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Muer -Barsch auf Memel?
Mobilmachung der „Schützen"

Berlin, 12. Febr . Obwohl die litauischen Schützen
M für Donnerstag Im Memelgebiet geplanten Auf¬
marschnoch nicht Lurchgeführt haben , ist nach h '

. er
orliesmÄenMeldungenvon einer Beseitigungdieser

Npfahr die Len Frieden aufs ernsteste gefährden
mürüe/leider noch nicht die Rede . Im Gegenteil
Men ziemlich bestimmt lautende Meldungen vor,
momch infolge der außerordentlich gesteigerten Tä-
«Äeit der litauischen politischen Parteien im Mernel-
Aiet ein Aufmarsch in der Zeit zwschen dem 13 . und
iß Februar geplant ist . Fünftausend im Inneren
Litauens wohnende Schützen haben sich dem litaui¬

schen Kriegskommandanten zur . .Beseitigung der
Memelautonomie

" angeboten . Mehrere tausend in
Litauen wohnende Schützen sind bereits Ende Ja¬
nuar angeworben worden . Sie genießen auf den
staatlichen Bahnen bemerkenswertePreisermäßigun¬
gen . Unter den Schützen befinden sich große Mengen
von Füriorgezöglingen.

Am 6 . Februar haben die litauischen Behörden
allediejenigen Beamten beurlaubt, die Mitglieder
des Schützsniverbandes sind , um ihnen die Teilnahme
an „Hebungen" zu ermöglichen . Zunächst scheint fest¬
zustehen, daß der litauische Verband der Landwirt¬
schaft am 13 . Februar einen großen Dsmonstrations-
W , der als „Marsch auf Memel " aufgezogen werden
soll , veranstalten will . Die Memelautonomie soll
nachden Plänen der geistigen Urheber dieses Demon-

' strationszuges am litauischen Unabhängigkeitstage,
nämlich am 16 . Februar , endgültig beseitigt werden.
Der „Marsch auf Memel " bezweckt weiter , die litaui¬
sche Regierung zu veranlassen , den Memelländischen
Landtag aufzulösen und die noch verbliebenen maß¬
gebenden deutschen Beamten endgültig aus ihren
Stellen zu entfernen.

Die Berliner Abendblättter heben übereinstim¬
mend die große Gefahr eines litauischen Marsches
auf Memel hervor . Man befürchtet , daß die litaui¬
schen Schützenverbände vordem Eintreffen des litaui¬
schen Außenministers Zaunius in Genf vollendete
Tatsachen schaffen wollen in der Erkenntnis , daß der
Völkerbund seit seinem Bestehen jeden Gewaltakt
dieser Art nachträglich gebilligt hat . Die Erregung
der deutschen Bevölkerung im Memelland sei außer¬
ordentlich groß und man befürchte das Schlimmste.

4»
Die „Königsberger Allgem . Zeitung " fordert die

Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes nach dem
Memelgebiek . Dieses hätte natürlich nicht die Auf¬
gabe eines kriegerischen Einareifens , sondern ledig¬
lich die selbstverständliche Pflicht , die durch den
. .Marsch auf Memel " gefährdete deutscheBevölkerung
in Litauen zu schützen und gegebenenfalls an Bord
zu nehmen , falls es zu weiteren Zusammenstößen
und zu Blutvergießen kommen sollte.

Die Abrüstungskonferenz
Liklvinorvs Abrüstungsforderungen-

T .U . Genf , 12 . Febr . Der sowjetrussische Außen¬
kommissar hielt unter größter Aufmerksamkeit ,

und
Spannung des bis auf den letzten Platz gefüllten
Saales eine einstündige Rede , in der er die franzö¬
sische Sicherheitsthese einer vernichtenden Kritik un¬
terzog. Er forderte die Sicherheit gegen den Krieg
und di« sofortige vollständige allgemeine Abrüstung
und Abschaffung aller Rüstüngskategorien als Mittel
zur Beseitigung künftiger Kriege . Litwinow führte
den Nachweis, daß die bisherigen Sicherheitsver¬
handlungendes Völkerbundes nur zu einer Verschär¬
fung der internationalen Lage geführt hätten und
den Ausbruch des Krieges im Fernen Osten nicht
hatten verhindern können.

Litwinow erklärte u . a . : Im Rahmen des Völker¬
bundes sei in den letzten Jahren ein ganzes System
non neuen Sicherheitsbürgschaften geschaffen worden.
Die Folg« sei . daß die Abrüstungskonferenz unter
dem Kanonendonner im Fernen Osten beginne . Zwei
durch Völkerbund und Kelloggvertrag gebundene
Staaten führten seit fünf Monaten einen erbitterten

^ ompf . Der Krieg sei zwar nach den Völkerbunds-
-Zeichen bisher noch nicht offiziell verzeichnet und
! seriell beglaubigt , aber große Provinzen seien be-
W , alle Kampfwassen seien verwandt und Tote und
« mundete seien nach Tausenden zu zählen . L '

. twi-
sprach sodann die ernste Befürchtung aus . daß

s
uer Streit im Fernen Osten nur den Beginn eines
^ " Weltkrieges Larstelle . Weder die internatio-

! ^ en Organisationen und Pakte , noch die öffentliche
d«w

eine Beschränkung und Herabsetzung
Rüstungen seien imstande , einem Kriege vorzu-

Es .gebe heute nur einen einzigen Ausweg:

ichun
^ ö« n Krieg durch Abschaffung aller

setzte sich dann in langen Ausführun-
Erfranzösischen Vorschlägen auseinander,
konsp

daß eine neue allgemeine Abrüstungs-
omi » A " otwendig sein würde , wenn man auch nur

der französischen Vorschläge in die Tat
NM - "Ee . Die französischen Vorschläge seien
Ei»? "Öderes als Las bekannte Genfer Protokoll,
arm» » daß die internationale Völkerbunds-

- ch E Interesse der Gerechtigkeit und des
^ "^ ^ tzt würde , gebe es nicht . Litwinow

»b . N- s französischen Pläne aus das entschiedenste
lasest- dann eine vollständige und rücksichts-
Art D/ aller Armeen und Rüstungen aller
fchuss»- « . ommensentwurf des Abrüstungsaus-

er als vollständig ungenügend ab . Die
Rechts „̂ lerun -g verlange völlige Gleichheit des

Staaten.
- «r Rede Litwinows trug einen rein

werten > „ ^ ^ n Charakter. Er schloß mit den
^ UM8j,^ ? .

^ r vollständige Sieg der sozialistischen
b-n st ;

^ endgültige Bürgschaft für den Fr : e-

EWeldUginderKrSsidenien-
2

nage bis zum Sonnlag?
Achen Februar . In Berliner poli-
^ scheid,,,,!, man nunmehr damit , daß eine
^ Reichg^ . Z.. ^ die Annahme oder die Ablehnung

chlSenkenkandidakur durch Hindenburg

Die deutschen Vorschläge
Vor der Ueberreichung.
Der vermutliche 3nhalk.

Genf . 12 . Februar . Die Ueberreichung der deut¬
schen Abrüstungsvorschläge , die der Reichskanzler
schon in seiner Rede am Dienstag angekündigt hat.
steht unmittelbar bevor . Die deutsche Abordnung
hat bereits den Präsidenten Henderson ersucht , auf
die Tagesordnung d ->r nächsten Sitzung eine diesbe¬
zügliche deutsche Erklärung zu setzen.

Der deutsche Entwurf stellt ein umfangreiches
Programm dar , das praktische Vorschläge Zu den
einzelnen Rüstungskategorien enthält . Sie sind
grundsätzlich auf die Deutschland im Versailler Ver¬
trag auferlegten Entwaffnungsbestimmungen auf¬
gebaut , enthalten jedoch eins Reihe Bestimmungen,
die eine Berücksichtigung der Interessen der kleineren
neutralen Staaten ermöglichen.

Es kann angenommen werden , daß in dem Pro¬
gramm die vollständige Abschaffung der Hauptan¬
griffswaffen , insbesondere der Großkampfschiffe,
Tanks , Unterseeboote , Bombenflugzeuge , Gas - und
chemischen Angriffswaffen gefordert wird . Ferner
wird in dem deutschen Programm die Abschaffung
der allgemeinen Wehrpflicht , Herabsetzung der
Dienstzeit aus ein Mindestmaß weitere Herabsetzung
der effektiven Truppenbestände , Erfassung der aus¬
gebildeten Reserven , wesentliche Einschränkung des
gesamten aktiven und lagernden Kriegsmaterials
vorgeschlagen werden.

Es wird die direkte Methode der Beschränkung
der Rüstungen gefordert und die im englisch-fran¬
zösischen Abrüstungsentwurf vorgesehene Herab¬
setzung der Rüstungen auf dem Wege der Herab¬
setzung der Heeresausgaben als völlig ungenügend
abgelehnt werden . Ferner wird erklärt , daß dis
deutsche Regierung qrnndsätzlicki bereit sei , alle Vor¬
schläge auf dem Gebiete der Luftfahrt zu prüfen.
Bestimmungen politischen Charakters sind in dem
Programm nicht enthalten , da der Reichskanzler be¬
reits in seiner Rede vor der Abrüstungskonferenz
den deutschen Rechtsansvruch auf Glsichb - recktigung
mit sämtlichen übrigen Mächten in der Abrüstungs¬
frage vorgebracht hat.

In dem Programm wird ferner auf dis Noten,
die die Regierung während der Versailler Verhand¬
lungen im Jahre 1919 den alliierten Mächten über¬
mittelt hat , hingew - essn , in denen dis von den
alliierten Mäcbten übernommene Verpflichtung be¬
tont wird , nach der Abschaffung der allgemeinen
Dienstpflicht in Deutschland auch ihrerseits ihr Disnst-
pflichtsystem zu ändern.

bis zum Sonnabendabend oder Sonntag endgültig
gefallen sein wird.

Seine Präsidentschaflskandidakur Löbes.
T .U. Berlin . 11 . Februar . Zu den Gerüchten,

wonach die sozialdemokratische Partei beabsichtige,
den Reichspräsidenten Löbe als Kandidaten für die
Präsidentschaftswahl aufzustsllen , teilt dieser auf An¬
frage mit , daß ein solcher Plan nicht in den Kreis
der Erwägungen gezogen worden sei-

„Wer wird Präsident " ?
Ein Artikel von Dr . Goebels,

T . U . Berlin , 11 . Februar . Unter der Ueberschrift
„Wer wird Präsident ?" beschäftigt sich der Führer
der Berliner Nationalsozialisten , Dr . Goebbels , in
einem längeren Artikel im „ Angriff " mit der Präsi¬
dentschaftsfrage . Auf einen scharfen Angriff eines
Berliner Montagsblattes , daß unter falscher Flagge
der Nationalsozialismus Franzosenpolitik betreibe,
schreibt Dr . Goebbels , es bestehe für uns keine Ver¬
anlassung , die Stelle des Abwartens aufzugeben.
„Wir haben Zeit . Wir lassen uns auch durch die
treibhausartig aufschießenden Zahlen des sogenann¬
ten Sahm -Ausschusses nicht aus der Ruhe bringen .

"

Goebbels wendet sich dann gegen ein Gerücht , wo¬
nach Teile der nationalen Opposition sich mit der
Absicht trügen , aus der Front auszuspringen und
einen Entschluß zu fassen , der das System weiterhin
in seiner Sicherheit verankern würde . „ Die natio¬
nale Opposition hat sich in Harzburg zum Sturz des
Kabinetts Brüning und des von ihm vertretenen
politischen Systems zusammengetan . Jeder sollte ge¬
ächtet sein , der aus dieser Gemeinschaft ausbreche.
Wer den Makel eines solchen Verrats auf sich nähme,
würde sich darüber klar sein müssen , daß er sich danut
gegen die Millionenmasse der nationalen Opposition
stellt und in kürzester Frist seine politische Existenz¬
berechtigung vollends verliert .

" Ueber Hindenburg
sagt Goebbels dann folgendes : „ Bei den kommenden
Auseinandersetzungen steht der Name Hindenburg
nicht einmal so sehr im Vordergrund , als vielmehr
die Politik , die er auf Ratschlag seines Kanzlers mit
seiner Autorität gedeckt hat . Hindenburg hat den
Poungplan unterschrieben , er hat Brünings Not¬
verordnungen verantwortet , er hat die Zwangs¬
maßnahmen gegen Presse und Meinungsfreiheit mit¬
gemacht , er hat das Uniformverbot erlassen . Die in
diesem Willen eingeschlossene Politik muß nach dem
Willen der nationalen Opposition beseitigt werden,
darüber kann es gar keine Opposition mehr geben.
Und geht das nicht mit Hindenburg , dann muß es
eben gegen ihn gehen , es sei denn , der Generalseld-
marschall entschließe sich dazu , daß es ohne ihn gehen
soll. Wir lassen uns auf keine Kompromisse mehr
ein . Wir wollen auch keine Versprechungen . Wir
verlangen Ware für unser Geld .

"

politischeRundschau
Hindenburg beim Apostolischen Nuntius.

/ XTU. Berlin . 11 . Febr . Am Donnerstagabend
fand beim Apostolischen Nuntius Orsegnigo anläßlich
der 10 . Wiederkehr des Krönungstages Pius XI . ein
Empfang statt , zu dem auch Reichspräsident von
Hindenburg erschienen war . Ferner sah man u . a . :
Reichskanzler Brüning , Vizekanzler Dietrich , Mini¬
sterpräsident Braun . Kultusminister Grimme , Bischof
Schreiber , die Botschafter von England , Amerika und
Frankreich , einen Vertreter des italienischen Bot - ^
schafters , mehrere Gesandte , den Führer der Deut¬
schen Zentrumspartei , Prälat Kaas , sowie die Staats¬
sekretäre Meißner , Lammers und Weismann.

Reichsminister Schlange - Schöningen über

„Osthilfe und Agrarpolitik ".

/ X T . U . Berlin . 11 . Februar . Reichsminister Dr.
Schlange -Schöningen sprach am Donnerstagabend
im Rundfunk über „ Osthilfe und Agrarpolitik "

. Der
Minister äußerte sich besonders eingehend über die
Neufinanzierung der Osthilfe und gab seiner Ueber-
zeugung Ausdruck , daß Deutschland über kurz oder
lang von der jetzigen Handelspolitik zu einer orga - s
nischen Neuorientierung gedrängt werde . Nur durch
eine klare Kontingentierungswirtschaft lasse sich der
Ausgleich schassen. Das deutsche Agrarproblem sei
nur noch lösbar in unmittelbarer Verbindung mit
dem Arbeitslosenproblsm . Dazu gehöre eins plan - !
mäßige Organisation des Absatzes der landwuckschaft - ^
lichen Erzeugnisse , die allein die übertriebene Han - .
delsspanns auf ein vernünftiges Maß zurückftthren s
könne . Las Reichskabinett werde nicht zögern , sich.
als notwendig erweisende neue Wegs der Agrarpoli¬
tik zu beschreitsn.

keine Austritte aus der Deutschen Volksparlei.

ch Die „Nationalliberale Korrespondenz " teilt
mit : Die Meldung , daß verschiedene führende Per¬
sönlichkeiten der Deutschen Volkspartei , so der Reichs¬
tagsabgeordnete Schmidt und Dr . Schlenper , die Ab¬
sicht hätten , aus der Partei auszutreten , ist voll¬
kommen falsch und frei erfunden«

Das Reichsbanner beschwert sich bei Groener.

/ xTU . Berlin , 11 . Febr . Der Reichsbannerführer
HöltermaniN und der staatspartetliche Reichstagsab-
geordnete Kemmer hatten am Donnerstag eine Un - ^
terredung mit dem Reichswehrminister , in der sie ^
über den kürzlich ergangenen Befehl Groeners Be - i
schwende führten . Eine weitere Unterredung in dieser
Angelegenheit mit dem Reichskanzler ist vorgesehen . ,

Neueste Funkmeldungen
lStgener Kuukdte » K.t

Wie die „D . A . Ztg .
" meldet , wird das preu¬

ßische Kabinett am Freitag zu den Verein¬
barungen Stellung nehmen , die zwischen dem
Reichsfinanzminister und dem preußi¬
schen Finanzminister Klepper zur Be¬
seitigung des Fehlbetrages von 100 Mil¬
lionen im preußischen Haushalt angebahnt worden
sind . Die Abmachungen sollen folgende Neuregelung
vorsehen : Preußen überträgt dem Reich seine Sied¬
lungsaufgaben einschließlich der bestehenden Sied¬
lungsbanken . Auf diese Weise wird der preußische
Haushalt um etwa den in Frage stehenden Betrag
entlastet . Gleichzeitig erhält das Reich maßgeben¬
den Einfluß auf die Preußenkasse , so daß eine ein¬
heitliche finanzielle Betreuung der Siedlung er¬
leichtert wird.

«
Im Verlauf der Haushaltungsbera-

kung im Sejm keilte der Berichterstatter für die
Agrarreform mit , daß der Hunderksah der deutschen
Minderheit in Pomerellen von 11 auf 6 Prozent ge¬
funken sei und der der deutschen Schulkinder heute
nicht mehr als 4 Prozent betrage.

In St . Johns in Neufundland fanden
am Donnerstagabend während einer Kabinettssitzung
große Arbeitslosenunruhen statt.

Auch Rom ehrt Goethe.

- --

Der Pavillon der römischen Villa Sciavra , in der
am 100 . Todestage Goethes die offiziellen Feiern
stattfinden werden . Der Pavillon wird von diesem
Tage an den Namen Goethes tragen . Die Villa

Sciarra ist der Sitz des italienischen Kultur-
institutts für germanistische Studien.

Sarinackige Gerüchte
Um den französisch-japanischen Gehrimveekrag.

London , 12 . Februar . In großer Aufmachung
bringt der „Daily Expreß " die in diplomatischen

. Kreisen angeblich kursierenden Gerüchte von einem
Geheimvertrag zwischen Frankreich und Japan zur
Sprache . Danach hätte Japan versprochen , die
französische Politik in Europa zu unterstützen , wenn
Frankreich seinerseits Japan im chinesisch- japanischen
Konflikt beistehe . Die Existenz dieses Eeheimver-
trages soll auch dis Ursache dafür sein , daß Japan
den übrigen Mächten bei ihren Vermittlungsver¬
suchen so heftigen Widerstand entgegensetzt . Auch
die auffallende Steigerung der Papiere der französi¬
schen Rüstungsindustrie an den verschiedenen Börsen
bringt man damit in Zusammenhang.

Paris , 12 . Februar . In der gestrigen Kammsr-
debatte über den Voranschlag für 1932 erwähnte
u . a . der sozialistische Abgeordnete Paul Faure , daß
der französische Marineminister Aufsichtsratsmit-
glied einer japanischen Bank sei, die von Frankreich
eine Anleihe erhalten habe . Weiterhin wendete sich
Faure gegen die französischen Waffsnfcibrikanten,
denen er den Vorwurf macht , sie förderten dst
Hitler -Bewegung in Deutschland-

Skraßburger zurückgetreten
T .U . Warschau, 11. Februar . Wie von gut

unterrichteter Seile erklärt wird , hat der polnische
Vertreter in Danzig . Minister Skrasburger , um seine
Entlassung gebeten , die ihm am Donnerstag ge¬
währt worden ist. Als Nachfolger Strasburgers
wird der Generalkonsul in Königsberg , Casimir
Papse genannt . In polnischen politischen Kreisen
wird dieser Personalveränderung weitgehende Be¬
deutung beigemeffen . Man rechnet mit einem ver¬
schärften Kurs der polnischen Politik gegenübU
Danzig.



Drßm'
kW Antwort aus dle Seraus-

fsrderung Tardieus
Der „ Volk . Beobachter" zieht folgendes Fazit aus

der Rede des Kanzlers in Genf:
Dr . Brüning hat gewiß das Abrüstungsrechtbe¬

tont, er hat auch endlich die Gleichberechtigung
Deutschlands hsrvorgehoben, alles Dinge, denen sich
angesichts der nationalsozialistischen Bewegung kein
Kanzler heute entziehen kann. Aber Brünings
sonstige Rede (und das war der weitaus größere
Teils war geradezu eme Kirchenpredigt (wie sie
gerade in den letzten Tagen der Zentrums -Prälat
Schreiber und der Zentrums -Kardinal Faulhaber
gehalten hatten) , nichteine entschlossene Verteidigung
der Lebensrechte der deutschen Nation . Mit keinem
Wort hat der Zentrums -Kanzler die unverschämten
Angriffe Tardieus wirklich Zurückgewiesen , nichts hat
er gegen den die Kriegsschuldlüge erneut wieder¬
holenden frechen Ausfall über das durch „ Invasion"
„bedrohte " Frankreich gesagt . Ein deutscher Reichs¬
kanzler hätte die Pflicht gehabt, festzustellen , daß,
wenn die Konferenz die G ' eichberechtigung Deutsch¬
lands nicht anerkenne, der Vertrag von Versailles
durch die Saboteure der Abrüstung zerrissen worden
ssi und folglich auch für Deutschland in keiner Hin-
sicht mehr gelte . Der Kanzler hat auf ein Memo¬
randum „zur gegebenen Zeit" vertröstet, anstatt die
heute noch herrschende gespannte Weltstimmungaus¬
zunützen zu einem großen Gegenhieb , und sofortigen
grundsätzlichen Beschluß zu fordern

Die rechtliche Lage Deutschlands auf der Ab¬
rüstungskonferenz ist unvergleichlich besser als die
Situation in der Tributfrage . In der Abrüstungs¬
frage stehen Verträge und Aeußerungen führender
Staatsmänner selbst Belgiens, ja selbst Frankreichs
zugunsten Deutschlands zur Verfügung. Tardieu
kannte die Schwäche des französischen Standpunktes
nur zu genau deshalb versuchte er mit seiner Völker¬
bundsarmee die Augen der Welt von den schwachen
Punkten seines Landes abzulenken . Es ergab sich
eine Gelegenheit wie noch nie , das ganze Lügen¬
gewebe Frankreichs zu zerreißen und den Friedens¬
störer der Welt in seiner wahren Gestalt zu zeigen.
Der Zentrumskanzler hat das alles versäumt, er
hat lehrhaft die „Rechte " Deutschlands „fachlich"
„festgestellt "

, ihm fehlte alles Feuer nationaler
Leidenschaft ; jede Schärfe eines wohlgeschliffenen
Angriffs gegenüber dem Vertragsbrüchi¬
gen Frankreich, jede große Linie — es blieb
nur der Appell an den „ Pflichtenkreis der intsr-
natronalen Solidarität "

, der Anruf der „ christlichen
Gesinnung"

, die Beschwörung des „ Willens zum
wahren Frieden" usw.

Idyll aus Oesterreich
Schutzbund -Maschinengewehreauf Gemeindekosten.

Men , 11 . Februar . Der sozialdemokratisch:
Bürgermeister von Schwechat bei Wien , Weinhofer,
hat sich in einem zur Zeit hier laufenden Prozeß
wegen großer Unterschlagungen zu verantworten,
die er sich während seiner Amtstätigkeit zuschulden
kommen ließ, wobei er vor allem Zuwendungen für
seine Partei aus der Gemeindekasse deckte. In der
gestrigen Verhandlung kamen umfangreicheWaffen-
kciufe des sozialdemokratischen Bürgermeisters zur
Sprache, die dieser in seiner Eigenschaft als Bürger¬
meister auf Gemeindekosten für den Roten Republi¬
kanischen Schutzbund durchgeführthatte. Man hatte
schon seinerzeit bei der Verhaftung Weinhofers in
einem Amtszimmer 40 Pistolen und 4000 Schuß
Munition gefunden : jetzt ergab die weitere Unter¬
suchung . daß sich unter den Akten des Bürgermeisters
u . a . Quittungen über die Lieferung von 12 Ma¬
schinengewehren , 100 Gewehren, 60 Pistolen, 500
Gasmasken und 20 000 Patronen befanden. Gleich¬
zeitig fand man auch eine genaue Liste , an welche
Abteilungen des Roten Schutzbundes jene Waffen
geliefert worden waren . Der Angeklagte hat alles
gestanden.

Ser »MWeAgent An Sauer
MAMngniSuerm«

Ein Hochvcrratsverfahrenschwebt,
T .U . Stolp - 12 . Februar . Am Donnerstag, kurz

vor M lkernack wurde n d ?m Prozeß gegen den
polnischen Agenten Jan Bauer das Urteil gefällt.
Bauer , der in e-nem Vra^ unter E d verneint
hatte, im deutschen Grenzgebiet nationalpol'- siche
Propaganda betrieben zu haben, rw' gen
Meineids zu einer Geiänam-strofe von nvöli Mo¬
naten verurteilt. De Kasten des Verfahrens fallen
dem Angeklagtenzur Last.

Der Oberstciataanmairteilte in seiner Errmderm' g
auf d' e Maidavers der Berte'diaer mst dast a»a?n
Jan Bauer auch noch ein Hochverratsverfahren
schwebt,

MlisWms BeslO heim Papst
T . U . Rom. 11 . Februar . Anläßlich der Wieder-

kehr des Tages der vor zwei Jahren erfolgten Unter¬
zeichnung der Lareranvsrträge stattete der ital -enifche
Ministerpräsident Mussolini dem Papst im Vatikan
einen Besuch ab . der nach dem angekündigten Zere¬
moniell in großer Feierlichkeit vor sich ging. Die
Audienz dauerte eine Stunde und fünf Minuten
lieber den Inhalt der Unterredung ist noch nicht:
bekannt geworden, doch soll sich Mussoli ! ' : gegenüber
einem Kammerherrn sehr befriedigt geäußert haben

Nach der Audienz stellte Mussolini dem Papst
sein Gefolge vor, das aus dem Justizminister, dem
italienischen Botschafter beim Heiligen Stuhl , den
Unterstaatssekretären des Ministerpräsidiums und
des Außenministeriums, seinem Pressechef und den
Herren der italienischen Botschaft bestand . — An¬
schließend stattete Mussolini dem Kardinalstaats¬
sekretär seinen Besuch ab. Er begab sich dann in Be¬
gleitung des obersten Kämmerers des Papstes und
einiger päpstlicher Würdenträger in die Peterskirche.
Nach einem kurzen Gebet in der Sakramentskapelle
kniete Mussolini vor dem Hauptaltar nieder. Durch
die Sakristei verließ Mussolini alsdann die Basilika,
um in den Palazzo Venezia zurückzukehren . Auf
beiden Seiten der Spalier bildenden Truppen hatte
sich eine ansehnliche Menschenmenge versammelt.

die dem Ministerpräsidenten lebhafte Kundgebungen
darbrachte.

Der Kardinalstaatssekretär Pacelli stattete dann
dem italienischen Ministerpräsidenten im Palazzo
Venezia seinen Gegenbesuch ab.

Der Papst hat dem italienischen Justizminister
und dem Finanzministei das Großkreuz des Peters¬
ordens verliehen.

Neues aus all« Mett
Sittlichkeitverbrechen und Mord an einer Schülerin.

T . U . Reiche . .bach i . Vogil. . 11 . Februar . Die
l3jährige Schülerin Magdalene Krügel, die vom
Zeitungsausträger« rächt zurückgekehrt war , wurde
auf einem Waldgrundstück bei Oberheinsdorftot auf¬
gefunden. Die Polizei verhaftete einen 27jährigen
Handlungsgehilfenaus Reichenbach , der gestand , an
der Schülerin ein Sittlichkeitsverbrechen verübt und
sie dann durch einen Schlag an die Stirn getötet
zu haben.
Line Hamburger Falschmünzerbandesesigenommen.

T . U . Hamburg, 11 . Februar . In einem in
Barmbeck gelegenen Geschäft bezahlten zwei Män¬
ner Waren mit 50 -Pfennig-Stücken , die dem Ver¬
käufer nicht echt erschienen . Er benachrichtigte die
Polizei, die dn beiden Leute festnahm . Beamte
des hefigen Falschgeld -Kommandos konnten dann
eine in Altona in der Hafenstraße gelegene Falsch¬
münzer-Werkstatt ermitteln, wo noch drei Mittäter
sesigenommen werden konnten . In der Wohnung
eines der Festgsnommenenwurden 1100 fertige und
etwa 1000 unfertige 50 -Pssnnig-Stücke beschlag¬
nahmt. Die Festnahme weiterer Helfershelfer
dürfte bevorstehen.

Raubmord in Blankenese
T .U. Alkona , 11 . Februar . Am Donnerstag-

vormittag wurde in Blankenese die Kapitänsfrau
Hauschild in ihrer Wohnung am Mühlenberg von
Nachbarn tot aufgesunden. Es liegt zweifellos ein
Raubmord vor. Frciu Hauschild galt als sehr nohl-
habend.

Geschiedene Frau begehrt«
Berlin, 11 . Februar . Die Wiederverheiratung

geschiedener Frauen hielt sich vor dem Kriege
in engen Grenzen. Es waren 1913 nur 7736 Ehen
geschiedener Frauen zu verzeichnen , also noch nicht
der dritte Teil der Witwenverheiratungen. Nach dem
Kriege ist aber die Zahl der Ehen geschiedener
Frauen stark gestiegen und im Jahre 1929 ist nach
der kürzlich erschienenen Reichsstatistik zum ersten¬
mal der Fall eingetreten, daß mehr geschiedene
Frauen sich wiederoerheiratethaben , nämlich 18 399,
gegenüber 18166 verwitweten Frauen.

Massenmord auf einem französischen Bauernhof.
T . U Paris , 11 Februar Auf einem kleinen

Bauernhof in der Nähe von Agen hat sich am Mitt¬
woch ein furchtbares Drama abgespielt, dem sechs
Mitglieder einer Familie zum Opfer fielen . Die
Opfer des Massenmordes sind ein 77jahciger Ver¬
wandter der Familie, die 52jährige Besitzerin des
Gehöftes, ihre 29jährige Schwägerin und deren Kin'
der im Alter von acht Jahren und vier Monaten so¬
wie ein 70jähriger Verwandter. Sämtliche Opfer
wurden in ihren Betten mit einer Art erschlagen
aufgefunden. Eigentümlicherweise befand sich der
Ehemann der jungen Frau und Vater der beiden
Kinder nicht im Hause , sondern war schon am Mon¬
tag zu einem Schwager in einen Nachbarort ge¬
fahren; er kehrte erst am Mittwoch zurück und
wurde sofort vernommen. Man betont in diesem
Zusammenhang daß er noch nie so lange von dem
Gehöft abwesend gewesen ist . und daß er mit seiner
Frau auf denkbar schlechtem Fuße stand . Da -außer¬
dem Raub nachweislich nicht der Grund zur Tat
war , hält man es nicht für ausgeschlossen , daß er
irgendwie mit dem Mass :nmord im Zusammenhang
steht und sich durch seine Abwesenheit nur ein Alibi
beschaffen wollte.

Schweres Bobunglück . — Fünf Verletzte.
T . U . Trautenau , 11 . Februar . In Oberhohen-

sibe, wo sich erst vor kurzem zwei schwere Bob-
nglücke ereigneten, bei denen sechs Personen schwer
ersetzt wurden, forderte ein neues Bobunglück

fünf Verletzte . Ein Bob mit Oberhohenelber Gym¬
nasiasten , die auf" der vereisten Straße die Herr-

' oft über den Schlitten verloren hatten, prallte
aen einen Straßenstein und stürzte um. Die fünf

sirrmmstasten stürzten über die Straßenböscbung
ms Meter riet hinab und wurden sämtlich verletzt,

S .A . -MW Arno Kallweit 1-
Königsberg. .11 Februar . Der am 28 . Januar

von Marxisten überfallene und zujammengeschlagene
21 jährige

"
S .A .-Mann Arno Kallweit aus Kauschen

ist am 8 . Februar an den Folgen eines schweren
Oberkieserbruches und Schädlebruches verstorben.
Seine letzten Worte waren : „ Ich weiß, wofür ich
iterbe .

"

VanilekMms W 2 Mren S M»sie»
StsiiMiS »»urteilt

T . U . Berlin. 11 . Februar . Das « c-'Lffsngscicht
Berlin Mitte verurteilte den Bankier Max Marcus
den Inhaber des mit einer Schuldenlast von 4 Mil¬
sionen Mark zusammengebrochensn Vankhnües
Marcus u . Co . wegen Verbrechens «regen das Bank-
depotgeietz in Tateinheit mit emiachem Konkurs zu
zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis. Der Mit¬
inhaber, Prokurist Bertbolh <̂ '-weiki <-r , wurde z ->
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteitt.

Z400 SmburgerSaSVlrte inidierSM
T . U . Hamburg, 11 . Februar . Der angeküiidrgu

Bierstreck der Hamburger Gastwirte har am heuti¬
gen Donnerstagmorgen begonnen . Am Donnerstaa
mittag teilte die Kreisleitung mit. daß sich non ins
gesamt 3800 Gastwirten Gcoß -Hamburgs bisher
3400 für den Streik erklärt Laben.

der WfwüO der Gebrüder Sklarek
Der Kaviar- und Weinverbrauch.

T . U . Berlin, 11 . Februar . Im Sklarek-Prozeß
erörterte das Gericht am Donnerstag den über¬
mäßigen Aufwand, der den Gebr. Sklarek zur Last
gelegt wird. Labei wird festgelegt , daß Leo Sklarek
sich in der Inflationszeit eine Villa in Westend ge¬
kauft hat, während Willy Sklarek eine Villa mietete,
für die er jährlich 20 000 Mk . zahlte . Der Ober¬
staatsanwalt stellt fest, daß eine Badezimmer-Ein¬
richtung aus Marmor 5000 Mk . gekostet habe . Die
Sklareks hätten seidene Hemden , das Stück zu 90
und Socken zu je 16 ttk das Paar getragen. Der
Vorsitzende erwähnte, daß Leo Sklarek von März
bis Dezember 1929 für Delikatessen über 5000 Mk.
ausgegebenhabe . Max Sklarek habe in zwei Jahren
für über 30 OVO Mk . Wein gekauft , wobei eine Flasche
Kognak 80 Mk . gekostet habe . Insgesamt hätten die
drei Brüder in zwei Jahren für über 75 000 Mk.
Weine verbraucht. Leo Sklarek habe vom 1 . bis
7. September 1929 nicht weniger als 414 Pfund
Kaviar a 70 Mk . verbraucht.

Leo Sklarek beteuerte unter Weinen, daß er kein
Geld mehr habe und nicht wisse , wie er jemals wie¬
der Geld verdienenkönne . (Eine widerliche Kreatur ! -
Abschließend stellte der Vorsitzende fest, daß die
Sklareks dem Geschäft in sechs Jahren 13,5 Millio¬
nen Mark entnommen haben, so daß auf jeden der
drei Brüder 700 000 Mk . jährlich kommen.

r Aas Isovo r
^ A K s s D l K K K ß
Slden»«rger Lehrer klagen aiif Zahlung

des Gehalts
Op . Eutin, 11 . Februar . In einer außerordent¬

lichen Hauptversammlungdes Lehrsrvereins für den
oldenburgffchen Landesteils Lübeck beschlossen die
Volksschullehrer , Klagen auf Zahlung ihrer rück¬
ständigen Gehaltsbezüge gegen ihre Gemeinden
einzureichen und, soweit Gehaltsteile ausstehen, zum
15 . eines jeden Monats die Klage zu wiederholen.
Vorher schilderte der Vorsitzende die Lage der Ge¬
meindenund der Lehrerschaft . 10 von 19 Gemeinden
hatten z . B. bis zum 6 . Februar den Lehrern noch
keinen Pfennig vom Januargehalt überwiesen , m
6 Gemeinden waren sie noch nicht einmal im Besitz
des vollen Dezembergehalts. und die Landgemeinde
Ahrensbökhat seit dem 21 . November nur eme De¬
zemberdekade auszahlen können.

Graf Reventlow über die geschichtliche
Ausgabe der Sillerbewegung

Auf langjährige politische Erfahrung und gründ¬
liche Kenntnis deutschen Wesens stützt sich , was Gras
Reventlow (der am Donnerstag, 18 . Februar , hier
im „Erb" sprechen wird) im letzten Kapitel seines
kürzlich erschienen umfassenden und bedeutsamen
Werkes „Der Weg zun« neuen Deutschland "

(Zentral¬
stelle für den deutschen Freiheitskampf Essen , Hau¬
mannplatz 28) über die geschichtliche für Leben und
Entwicklung unseres Volkes grundlezmde Bedeu¬
tung der nationalsozialistischen Bewegung sagt.
Der Weg zur Befreiung und Freiheit Deutschlands
beginnt, so erklärt er , nur in der deutschen Seele.
Man nennt die Bewegung radikal oder extrem , ob¬
wohl sie doch lediglich das ist und will, was anderen
Nationen selbstverständlich ist . Die Grundlage der
Bewegung im Ganzen ist der deutsche Gedanke und
deutsches Artbewußtsc-in . „Sich bewußt werden"
heißt „ Gott und Welt" niit eigenen deutschen Augen
sehen und finden . Dazu sind wir berecbtigt von Na¬
tur aus . Es ist gottgebotsne Pflicht: so bin ich . io
muß ich sein ! Aus diesen Forderungen ist der Ur¬
sprung des Krieges der römischen Kirche gegen den
Nationalsozialismus z. T zu erklären, der bekannt¬
lich von ihr jetzt als eine Irrlehre hingestellt wird,
nachdem sie — wohlgemerH— 11 Jahre lang keinem
Anstoß an irgendeinem Punkte des Parteipro¬
gramms genommen hatte (obgleich dis Mitgl -eder-
schast der Partei gerade in den früheren Jahren
weit überwiegend katholisch war) , und zwar, weil
wohl die Kirche bisher an eine bedeutendere Zu¬
kunft der Partei noch nicht glaubte Sie wird wei¬
ter kämpfen und damit der Bewegung die Größe
ihrer deutschen Sendung noch klarer vor Augen
führen. Kardinal -Erzbischof Bertram sprach in
einem Erlaß von dem „unberechtigten Nationalis¬
mus" der Hitlerbswegung der eine „ Vergottung
der Rasse " sei, die in der Ablehnung der übernatio¬
nalen Autorität des Christentums, insbesondereder
Kirche , zum Rassenmaterialsmus führe. Die
römische Kirche verwirft eine übergeordnete deutsche
Ethik , es gäbe nur eme übernationale christliche
katholische Ethik . Den französifcben und den polni¬
schen Nationalismus hat die römsiche Kirche nie¬
mals angetastet oder auch nur getadelt. Rom ahnt
und weiß, daß der deutsche Gedanke soweit er das
deutsche Volk beherrscht , dem römischen Kirchen-
qedanken unbedingt fremd ist. und daß sich diese
Fremdheit umso gegensätzlicher entwickeln muß. je
tiefer und je mächtigerdie deutsch? Idee dis deutsche
Seele packt und erwärmt . Der Nationalsozialismus
ist aber als Bewegung nickt antichristkick' . dis Partei
schskdet das Religiöse überhaupt aus ihrem Innen¬
leben aus . Bewegung wie Partei betonen m allen
religiösen Fragen und Verschiedenheiten unbedingte
natürliche Duldung der Anschauungen anderer, wie
die Duldsamkeit überhaupt eine der besten aer-
manisch -deutschen Eigenschaften ist. Zum ersten Mal
eit Jahrhunderten ist deutscher Geist heute dabst,
ich unabhängig seinen Körper zu bauen. Die

^ eiiticbe Seele hat sich mit dem erschlichenen Siege
' es Undeutschen nicht absinden können . Sie ist von
icchr zu Jahr nur wacher , erkennender und stärker
- eworden und ihr Feuer greift mit wachsender
Macht und Schnelligkeit um sich - Dis internationa-
?n Mächte Freimaurerei . Judentum , J -suitismus
vollen d?e angeborene Natur des Deutschen ver-
' ilden ihn „ denaturieren" und haben bsi der deut-

k>
">- äs! « « Fremde schon einigen

Erlös«, damit gehabt. D : s Hitlsrbewsgang ist kerne
Angriffsbeweaung gegen die internationalen

Kleine Nachrichten
Der Reichstag tritt am Dienstag d. 2Z » ,um 15 Uhr wieder zusammen. Aus der Ta«,-«

nuug steht die Festsetzung des ZeitpunktesderR -u
Präsidentenwahl. »

Die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e R e i ch § j.
fraktion hielt am Donnerstag eine Sitzung
in der u . a . der jüngste Reichswehrerlaß Gro «? '
aufs schärfste verurteilt wird.

"Ei-

Nach einer Blättermeldung soll Lex Feh^
trag im preußischen Haushalt dadurch ZMwerden, daß Preußen durch Uebertraguna s-j.
Siedlungsausgaben einschließlich der bestes
Siedlungsbanken an das Reich entlastet wird .

^
Die Eintragungen für die Volkswahl

burgs beliefen sich Donnerstagabend auf IDg^
Zwischen Nationalsozialisten und Kommunist «,kam es am Donnerstagabend in Berlin vielfalb ,

Schlägereien, wobei 30 Verletzte in die "
kenhäuser eingeliefert werden mußten.

Die englischen amtlichen Stellen bestätigen ei«,
Pariser „Temps" -Meldung, wonach die enM.
französischen Tributbesprechungen unmittelbar «I
dem Abschluß stehen . Danach soll die Tribut-
konferenz noch vor dem 1 . Juli einberuse«werden.

Der litauische Außenminister Zaunius ist U
Donnerstag zur außerordentlichenRatstagungU,.die Memelfrage nach Gens abgereist.

Die deutsche Abordnung hak dem Ge»«,
ralfekrekär des Völkerbundsrakesvier Memelsord,.
rungen augemeldet, so u. a. Widerruf aller in MW
ergriffenenMaßnahmen, Absetzung des neuen DU
koriumsund des Gouverneurs Me'

rkys und sirenA
Einhalten der Memelkonvenkion.

Mächte . Sie will aber die Deutschen von ihnen bi-
sreien , das Deutschtum vor ihnen retten und »
ihnen reinigen. Unaufhörlich ergeht von de » mH
nationalen Kräften der Ruf . die Lockung und Er¬
pressung : Deutscher , gib dein Weien auf, so wer!«
nur dich lieben Folgten wir ihnen , so wäre d«.°
Ende bald da Demgegenübermuß es für den Ein¬
zelnen wie für das ganze Volk heißen : „ Werde, v«
du bist !

" und: „Allen Gewalten zum Trotz sich er¬
halten!

"

Jever, 12 . Februar 183?.
* Lichtbilderbortrag über die Farbe im Stasi-

bild. Morgen , Sonnabend , den 13 . Februar, »»
8 Uhr wird der Geschäftsführer des BandesM
Förderung der Farbe im Stadtbild e . V ..
Meier-Oberist , Hamburg, in Iever , im Saale Ski
Jugendheims den angecündigten Vortrag über di-
Bedeutung der Farbe im Stadtbild halten und ki
dieser Gelegenheit die örtlichen Möglichkeiten farbi¬
ger Belebung des Ieverschen Stadtbildes bchrt-
chen. Die Ausführungen werden so gehalten, !

'
ein Besuch des Vortrages nicht nur den Fachkrei¬
sen , sondern auch den Hausbesitzern und aller
Heimatfreunden Nutzen und Anregung briiigi
Denn die Farbe im OrtsLW ist nicht allein e!«
Angelegenheit der Maler . und . Baumeister ,

'»
dern ein Thema, das jedermann angeht.
Lttadt als Gemeinwesenbietet sich mit der Farba-
bewegung die beste Gelegenheit zu wirksamer M
kehrswerbung, auf die Lever Wert legen muß. Eir
planmäßtg farbig behandelter Platz oder im K
samteindrnck munter farbig wirkende StraßenrÄ
Gassen vermögen heute Städten euren Ruf zu ver¬
schaffen , der nicht gering zu achten ich , Sauberkeil
und Ordnung bilden die Grundlage gemeindlicher
Wohlfahrt . Der Hausbesitzer , der sein Ligen!«
durch den farbigen Anstrich vor dem Verfall sch
und gleichzeitig schmückt, dient daher nicht nur I
nein persönlichen Vorteil , sondern auch dem Ache»
der Allgemeinheit. Das gleiche gilt für den M
ler, der für einen sachgemäßen farbigen AnW
sorgt und für freundliche Behandlung der Mustr-
schauseiten wirbt. Das einzelne farbige iM
kommt aber nur dann recht zur Geltung, weuiU'
zur Schaffung eines wirkungsvollen GesamtbM
beiträgt. Würde ein jeder ganz nach eigem
Belieben streichen , so würde eine Arbeit die anN
beeiitträchtigsn, wenn nicht in ihrer Wirkung M
lig zerstören . Jeder sollte sich daher benmM
mit der Stadtverwaltung verständnisvoll
wissen Richtlinien zusammenzuarbeiten. Dem O'
sönlichen Geschmack kann immer noch ausreich
Freiheit gelassen werden. Die wichtigsten AE
die sich aus dem farbigen Anstrich und VM
des Hauses ergeben, werden erörtert und M-
praktische Leitssätze erläutert . Diese sollen die o>,
lichen Verhältnisse besonders berücksichtigen , st st-
jeder gewisse . Regeln , die ihm nützlich
nach Hause nehmen kann . Besonders hingeE
wird auf das reiche Lichtbildermaterial,
sich aus etwa 80 farbigen Photographin st.
allen Teilen Deutschlands zusammensetzt . Dm
der sind nach einem schwierigen Verfahren S.
gestellt , welches den natürlichen Eindruck hem ,
ragend wiedergibt. Die Lichtbildvorführung -sie Lichttnldvorluyruim ' «
Mag so die dargelegten Richtlinien anschaulich^. . . .

bisher fremd gegenüber stehen . Der Vortrags.
beste zu ergänzen. Der Vortrag gewinnt dad^
auch für diejenigen Interesse, welche dem

hat sich bereit erklärt, nach dem Vortrag
gen einzugehen, die von einzelnen Besuchen»
stellt werden und ihnen bereitwillig
zu erteilen. Der Bund zur Förderung ist/. ZÄ
im Stadtbild (Hamburg 1 , Spitalerstr. itt ^
im übrigen unentgeltliche Auskunft in allen ^
nischen und künstlerischen Fragen der Mro
Stadtbild auch Nichtmitgliedern.

* Manöverball. Die letzten Vorbereitung ^ A
Manöoerball der Jungst« Jener sind g-ettoM ' I
buntes Bild wird es morgen abend geben,
Iungmannen in den Friedensuniformen
früheren Heeres erscheinen werden. Vcmstst'- z
fern werden die Freunde unsrer Stahlhelinbeŵ
erscheinen , um dem Leben u. Treiben unstA W-
mannsn zuzuschauen . Ein abwechselungsreM̂ r
gramm wird den Gästen geboten werden.
Reigen, der Mädchengruppen in ihren
Trachten, Gymnastik einer Iungstagruppe,
stücke , Musikvorträge usw . werden den 2lbe>m ^
vergehen lassen , so daß alle Besucher auf ihm ^
kommen . Darum besuche ein jeder Jeveran«
Fest der Jungstahlhelmer,



» Mnterwettec . Wenn es auch bislang schien,

ts ob es in diesem Jahre kein Winterwettsr geben

Mte so ist ES doch setzt, als ob der Wärter das Feld
l
cht

'
so ganz kampflos preisgebsn möchte . Nach all

vielen schönen Tagen , man kann bald Früh-

linastagen sagen , ist es plötzlich grimmig kalt ge¬

worden. Es friert , schneit und dazu weht zeitweise

än eisig kalter Wind . Man wird erinnert an den

»Egen Winter vor vier Jahren , wo die lange
nrostperiode ebenfalls erst im Februar begann

Minand mag aber wünschen daß es in diesem

gabre ähnlich werden möchte , denn ein streng - r

Winter erhöht die Ausgaben für Kleidung und

Feuerung , und dieses würde sich für die aielen Er¬

werbslosen besonders nachteilig fühlbar machen . —

Die Kinder und auch die Wintersportler begrüßm

das herrschende Wetter auf den zugefrorsnen Ge¬

wässern sieht man schon Els ' noräer . Besonders

aber drängt es setzt die Klootschießer hinaus auf

Straßen und Felder , ist doch für sie der Frost will¬

kommen , um ihren Svort ausüben zu können.
* Vezirkslehrerverein Jever . Am letzten Sonn¬

abend konnte der Vezirkslehrerverein im Getreusn-

lok
'
al eins glän - end betuchte Versammlung abhalten.

Der erste Vorabende des Oldenburgischen Landes-

IshrLrosreins . Direktor Meinen - Oldsnburg . war ge¬

kommen. um über die schulvolitncM Lage zu sprechen.
Einiae seiner Gedanken seien hier wiedergsgsben:
Die Not des Volkes konnte nicht an Schule und Leh¬

rer vorübergehen , sie mußte auch hier tiest Einwir¬

kungen Hervorrufen . Dis Gemeinden ieufzen unter

der Last der Steuerzahlungen , der Wohlfahrtsaus-
oaben. Die Reichsüberweisungen werden vermindert.

Wenige Gemeinden können ihre Schulen in alter

Meiis versorgen . Am schlimmsten ergeht es den

Schulen in den notleidenden Gemeinden . Fünfzehn
Gemeinden im evangelischen Landssteil sind mit den

Gehaltszahlungen im Rückstands . Der einzig richtige

Ausweg aus dielen auf die Dauer unerträglichen

Zuständen wäre die Ueb -- -' nahme der Penonallasten
derSchulen durch den Staat . — In der Debatte
wurde von vielen Seiten der Entrüstung darüber

Ausdruck gegeben , daß gerade den Gemeinden h
'-er

im Ieoerlande noch immer Schulabbau auferlegt
würde , g 'nh solchen , die ihren Etat in Ordnung hät¬

ten . — Mit dem Wunsche , daß d '' e Lehrer auch fer¬

nerhin in der Sorge um unsere Schule treu zufam-
menstsben möchten , wurde dis Versammlung ge¬
schlossen.

* Gute Verkäufe bei der Henastkorung . Anläß¬

lich der Hengstkörung wurden verschiedene Verkäufe
von Hengsten getätigt . Im ganzen wechselten 26

Tiere den Besitzer , und zwar gingen drei nach

Sachsen, drei nach Baden , zwei nach Holland , fünf
nach Hessen, vier nach Uelzen , sechs nach Beoe -ssn,
einer nach Thüringen und eimr ins Bremer Gelüst.
Im allgemeinen kann man die Verkäufe als sehr

gut bezeichnen wenn auch die Prelle viel zu wün¬

schen übrig ließen . Im einzelnen wurden verkauft:
An die Gestütsverwaltung in Sachsen dis Hengste

„Rheingold " der Werderländischen Hengsthaltunos-
Gen. zu Bremen -Gramke , „ Gerbos " des Heinrich
Klatte -Klein -Roscharden , und ein Henast des G.

Gramberg -Jaderbollenhäqen : an die Gestütsverwal-
tung Baden : e >n Hengst des K . Menschen in Cavvsln,
ein Hengst der G . G . u . H . Sstuldt m Huinm -llwar-

demußendsich , und ein Hengst der Gäting u . Müller-
Esenshamm : nach Holland ein Hengst des M . Mei-
nardus -Stollhamm und einer des I . D . Müller-
Abbehauserarodsn : an das G " stät in Hessen (Frei¬
staat) em Henast der Wwe . Block-Bösel , einer des
Auq. Klatte -Lastrup . einer des K . Eramberg -Jader-

bollenbagen , noch einer von G . Gremberg und einer
von N . Dencker-Moorste - vier Tiers wurden noch
Uelzen, sechs nach Bevexsen verkauft : der Mengst
„Rerus " von der Henastbalt . -Gen . Altenhuntorf cmq
in die Hände von Sstüllstebe -Apen über ; an d e Ge-
slistsvsrwaltung m Thürinaen « ' " 'de der Hengst
„Severus " der Henasth -Gen . Abbehauserarod --n
verkauft , und an die HenqstMtt .-Gen . der freiwilli¬
gen Mitglieder im Brevier Gelüst wurste der neu-
ongekörte Hengst „Kichhorst

" des Clsm . Müller-
Groß -Rhauste verkauft.

^ Floaks^ reßen . Bei Mn Klootschieß " rn hsrrstbt
durch den emgetretenen Frost reges Leben . Im
ganzen IeveAond wirst fleißig a -übt . und manu dos
Wetter anhält , finden , wie veisp " t« t . nockst -'he'« de
obqsscküoss -wen Herausford ° r >iuoskämns » statt : Der
Kreis 6 . Jeverland , veronstaltet am 12 . d . M . zur
Vork>er»' tvnq auf den Kamnf mit dem Amt Et »ns
zur Feststellung der besten Werfer einen letzten F üd-
wettkampf durch acht Kandidaten bei Tettens . Der
Turn - und Suortuerein Tettens empfängt ebenfalls
bei Tettens die Wangerrwasr zu e -nem Rückkampf
am Sonntag . Leider müsien die Manasrooa »r auf
ihren besten Werfer tU >" " - rman " i verziü >i»n . da der¬
selbe auswärts weilt , doch trotzdem versprüht der

Kampf Interessent zu werden . Der Verein Friede - lastung zur Wahrung etwaiger Rechte aus über-

rikensiel wird wahrscheinlich am Sonnabend gegen nommensr Bürgschaft für die Gemeinde . — Von
den Verein Javenloch starten usw . Im Vordergrund einem Einwohner wurde Erlaß der Wertzuwachs¬
steht jedoch bei Allen der große Kamvs Butsadmgen steuer beantragt für den Verkauf eines Stück Landes
und Stadland gegen Ostfriesland bei Varel , wel - von etwa 1 Hektar zu Bauplätzen . Die Finanz - und

cher allen andern Kreiskämpfen voran geht . Hof - Verwaltungskommission hatte dem Gemeinderat Er

sentlich hält das Wetter an und der Frost wird
noch stärker , damit Alle dadurch hinsichtlich unseres
Heimatsp .els zu ihrem Recht kommen . Gibt es doch
für den echten Friesen nichts Schöneres , als bei
kahlem Frost den Klootschießsrwettkampf . Wir wer¬
den evtl , weiter berückten . — Fleu hsrut!

* Zugendheim . Sonnabsndnachmittag 4 Uhr:
Die sächsische Schweiz . — „Hans Huckebein , der
Unglücksrabe .

"
(1 . und 2 . Teil .)

* Vom Tode des Ertrinkens errettet . Gestern
nachmittag wagte sich ein noch nickt schulpflichtiger
Junge auf Las dünne Eis der Pferdegrast . Der
Junge brach sofort durch und versank . Durch das
Geschrei der umstehenden Kinder wurde der in der
Nähe befindliche Theodor Bothe von hier
darauf aufmerksam . Cr lief hin und sprang kurz
entschlossen nach und es gelang ihm unter eigener
Lebensgefahr , den Jungen zu retten . Dem muti¬
gen Retter, der selbst bis an den Hals in die
tiefe Graft hinein kam . qebührtfürfeineTat
öffentliche Anerkennung.

* Zusammenstoß zweier Radfahrer . Zwei Rad¬
fahrer stießen mit ihren Fahrrädern auf der
Schlossc-rstraße derart zusamen daß das eins Rad
derart demoliert wurde daß es nicht mehr gefahren
werden konnte.

* Bei den eigenen Eltern eingebrochen . Bei ei¬
nem hiesigen Einwohner wurde nachts eingebro-
chen . Der Dieb hatte die Fensterscheibe einge¬
schlagen und war dadurch in die Küche gelangt , wo
er aus einem Schrank einen Barbetrag und eine
goldene 1l.hr entwendete . Als Täter konnte jetzt
durch einen Zufall der auswärts in Stellung be¬
findliche Sohn des Geschädigten festgestellt wer¬
den . Er hatte sich bet seinem Arbeitgeber beur¬
laubt und war dann nach Jever gefahren , um
bei seinen Ettern einen Einbruchsdiebflahl auszu-
fnhren.

* Horumersiel . Der Werbemonat der
Hitlerjugend hat begonnen . Sein Zweck ist
die Verdoppelung der Jugend . Auf Befehl Adolf
Hitlers soll nach Vollendung der ersten Million
Parteimitglieder die Mitgliederzahl nur
noch durch die Hitler - Jugend ergänzt
werden . Deshalb ist es nötig , auch über das Wirken
und Wollen der H . -J . unterrichtet zu sein . Am
Sonnabend findet bei T ' smens in der Kaiserei ein
öffentlicher Sprechabend statt , zu dem jeder Jugend¬
liche herzlichst eingeladen ist.

* Sengwarden . Die N . S . D . A . P . veran¬
staltet im März einen S .A .-Werbeabend unter Mit¬
wirkung der bekannten und bewährten Standarten-
Kapelle . — Der Vorverkauf für die Reventlow-
oersammlung macht gute Fortschritte.

* Schortens . Eine Gemeinderatssitzung
fand gestern abend unter dem Vorsitz des Beigeord¬
neten Martsfeld statt . Von den Mitgliedern waren
anwe ^ nd Hinrich Janßen , August Doden , Gerhard
Hinrichs , Robert Amler , Hermann Hinrichs , Joseph
Wichmann , Otto Siemens , Wilhelm Meyer , Conrad
Menke , Fritz Horstmann , Gerhard Ludwigs ; für
Mitglied Martsfeld Ersatzmann H . B . Willen , für
Mitglied G . Eerdes Ersatzmann Max Adolph , für
Mitglied Timmermann Ersatzmann Carl Lubahn
für Mitglied Kleyhauer Ersatzmann Heinrich Ramke.
Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt , daß in dem

Verfahren der Zwangsversteigerung der in Heid¬
mühle belegenen Grundstücke auf den Namen
Detampel die Gemeinde Schortens in dem Ver-

steigerungstermin am 5 . Januar 1932 Meistbietender
geblieben sei und der Zuschlag auf 2870 GMr . erteilt

sei. Auf diesen Grundbesitz ist ein Hypotheken¬
darlehen von restlich 2363 .04 GMk . eingetragen
unter Bürgschaft der Gemeinde Schortens für die

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg . Diese sei aber
bereit , der Gemeinde das Darlehen als persönliche
Schuld zu belassen . Der Gemeinderat beschloß daher,
dieses Darlehen als persönliche Schuld zu übernehmen
und wurde der Vorsitzende beauftraqt , die ministe¬
rielle Genehmigung zu erwirken . Es soll versucht
werden , dis Besitzung wieder anderweitig zu ver¬

kaufen . Der Vorsitzende wird unter Hinzuziehung
der Urkundspersonen beauftragt , die Besitzung bald¬

möglichst zu verkaufen . Der Gemeinderat beschließt
in diesem Falle für das fragliche Hypothekendarlehen
von der Staatlichen Kreditanstalt , auch die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft für den neuen Käufer zu
übernehmen gegen Eintragung einer Sicherunas-

hypothek von 500 RM . nach der bestehenden Be¬

laß vorgsschlagen und der Gemeinderat stimmte
diesem zu . — Der Gemeinderat beschloß, etwa ein
Hektar Ländereien zu pachten , und will dieses zum
Gemüsebau in passenden Abteilungen an Erwerbs¬
lose wieder abgeben . Annahme einstimmig . — Von
dem Erwerbslosenausschuß war ein Dringlichkeits¬
antrag eingebracht und zwar u . a . , einige Erwerbs¬
lose mit beratender Stimme an Armenkommisstons-
sitzungen teilnehmen zu lassen . Vom Vorsitzenden
wurde hierzu erklärt , daß diesem auf Grund der Ge-

meindeordnung nicht stattgegeben werden könne

Ferner lag ein Antrag von dem Erwerbslosenaus-
schuß vor um Wiedereinstellung des früheren Be.
triebsleiters Harms . Dieser ist inzwischen wieder

zurückgezogen . — Bei der Oldenburg . Spar - und

Leih -Bank in Jever befinden sich Kriegsanleihe -Ab¬

lösungen in Verwahrung . Der Gemeinderat be¬

schließt , diese bei der Sparkasse für Stadt und Amt

Jever unterzubringsn . — Bom Vorsitzenden wurde

noch zur Kenntnis gegeben , daß das im Klosterpark
abgeholzte Derbbrennholz , Reisig und einige Stäm¬

me Eichen -Nutzholz am Sonnabend , 13 . d . M „ nach¬

mittags 4 Uhr , gegen Barzahlung öffentlich verkauft
werden soll.

* Schortens . Hitler - Jugend. Am Mitt¬

woch , 10 . Februar , hatte dis Hitler -Jugend Schor-
tens -Heidmühle zu einem öffentlichen Sprechabsnd
bei Gastwirt Ennen , Schortens , eingeladen . Be

zirksführer der H . -J -, Ed Dobberkau jr . . sprach über

das Thema : „Der deutschen Jugend dis Zukunft!
Her zu Adolf Hitler !

" Der Redner verstand es . die

Jungens sofort für sich zu gewmnen . Darf Jugend
Politik treiben , darf sie kritisieren ? Die heutige
Generation hat es nicht verstanden , uns . dem kom¬

menden Geschlechts. Existenzmöglichkeiten zu geben.
Wir müssen sie uns erringen , indem wir dem System
der Schande den Garaus machen . Wir wollen einen
neuen Staat bauen . Um die Notwendigkeit eines

pichen zu erklären und zu bearündsn , bedarf es
einer Kritik des herrschenden Systems . Der Redner
schilderte sodann das Verbrechen an unseren Toten
des Weltkrieges , welches nach langer Vorbereitung
1918 zur Ausführung kam . Da stand Adolf Hitler
auf und schuf ems Millionenbeweaung , die berufen

ist, uns . der deutschen Jnaend . Lck -wsmöglickke ' ten

zu verschaffen . Dieses ist nicht möglich , wenn wir

müßig zur Seite stehen . Welmebr mMen wir mit¬

helfen und mitkäwvfen in der Hitler -Jugend . Mit
einem dreifachen Heil auf unfern obersten Führer
Adolf Hitler und mit Mm Ho ^ lt -WeMl -Lisd schloß
der Abend . Es fanden mehrere Neuaufnahmen statt.

M -Rundschau
Lichtspiele . In dem nächsten Tonfilm „ L i c b-

trng der Götter "
, der heute und Sonntag

>ZpE wird , erscheint Cmll Jannings mit neuem
Tbsicht. Hanns Schwarz Hut das Lachen in ihm
- EE . Der große Tragiker Jannings beweist,

der Humor ein echtes Kind der Seele ist,
uns bleibt der menschlichste aller Filmüarsteller.

H un Ablauf eines Komödiantenschicksals . Den
" o^ Mbert Winkelmann spielt er , den Liebling

»
r Götter und — der Frauen ,

' s ist eine Mär
n atters her , daß ein hohes 0 die Herzen der

Weib^ Offnen pflegt . Agathe ist sein ehelich

iigu k" T - " mu ausvpsernuer vsuie uno -acucy-

d ^n n ^ Eses große Kind , das da den „ Othello " und
''T"hengrin " singt und den Stempel des Stan-

2 , , n
2s inst souveräner Oberflächlichkeit mißachtet,

ornli
"the sagt er „Muttchen " und wird furchtbar

sei Olga weint Agathes — Bürgerlichkeit
der öer richtige Hintergrund für den Liebling

ein hem-den Der Gefeierte lebt ißt und trinkt

Mwin- r
^

k
^ wein und spielt prahlerisch , ein h-r,,i-

Sextaner , mit dem Telegramm , das ihn

Nevssns zum Gastspiel ruft . Er wird den
" /wutinen « mit seiner Stimme erobern ! Aber

?^ wt anders . Das Klima drüben und . nicht

nnnne ^
^ chen

"
--

E ^ chener
'

Mann . Dahenn , im Salzbur-

chen. Er tut ' s und verkündet , daß er dem Theater
für immer Lebewohl sagen will . Enttäuschung auf
der ganzen Linie . Denn niemand weiß , was in

Amerika geschehen ist. daß der große Winkelmann
keine Stimme mehr hat . Oder doch noch hat ? Denn

als Kratochviel , der alte Garderobier , kommt und

ihm den neuen Vertrag mit der Wiener Oper bringst
da ist auch plötzlich die Stimme wieder da , und Win¬

kelmann zieht w eder hinaus ins Leben und zum
Theater . Ein liebenswürdiger Taugenichts . — Das

ivielt der neuentdeckte Emil Jannings . soielt diesen
Winkelmann als Urviech . spielt dieses Vajazzolied
mit einer verblüffenden Einfachheit . Keine komö¬

diantischest Mätzchen keine billigen Effekte . Und ist

doch wieder am stärksten , wenn er die Tragik des

Sängers , den drohenden Verlust der Stimme , ge¬
staltet . Em schauspielerisches Erlebnis , wie er beim

Arzt erfährt , daß die Schwächung der Stimmbänder
ein weiteres Auftreten , unmöglich mache . Einem

Kinds ist das Spielzeug qenomm -n worden . In

diesem Augenblicke wächst der Schauspieler Jan¬

nings über sich selbst hinaus . — Neben ibm Hans

K«s dem Sl - envrrogev
? Laads H
8 ^ -S -S -V -S -T -S -b -L - S --S -S -S -S --S --SrS -bS --S -S -M <a

AußerordentlicheGeneralversammlung
der Oldendnrg. LmidwlrtsKaWank
Op . Oldenburg » 12 . Februar . Die Oldenburgi-

sche Landwirtschaftsbank hielt am Mittwochnachmit-
lac - eine außerordentliche Generalversammlung ab,

die einen außerordentlich starken Besuch aus allen

Teilen des Landes aufwies . Der Vorsitzende des

Aufsichtsrats , Gemeindevorsteher Boog -Burhave ge¬

dachte zunächst des kürzlich verstorbenen Direktors

Propping in ehrenden Wort -n und würdigte seine

großen Verdienste um die Genossenschaften und die

oldenburgische Landwirtschaft . Aus dem Bericht

des Vorstandes , den Direktor Haye erstattete , ist

hervorzuheben , daß die Ehre des dahingsschiedenen
Direktors Propping unangetastet ist und bleibt . Der

Verstorbene ist mit reinem Herzen und reinen Hän¬
den dahingegangen . Dis Lage der Landwirtichafts-
bank stellt sich als gefestigt und unangetastet dar.

Die von der Preußenkasse in Anspruch genommenen
Kredite betragen etwa 5 Prozent des hinter den der

Oldenburgischen Landwirtschaftsbank angsschlossensn
Spar - und Darlehnskassen betragenden steuerbaren

Vermögens von 200 Millionen Mark . Größere Ent¬

lastungen der in Anspruch genommenen Kredite

könnten erst im Herbst eintretsn . Was die Preußen¬

kasse betrifft , so betonte Direktor Haye , daß von

dieser Seite keine Kredite gekündigt wurden , son¬
dern daß im letzten Jahre die Preußenkasie der

Landwirischaftsbank weitere Mittel zur Verfügung

gestellt habe . Auf der anderen Seite ist von Olden¬

burg im vergangenen Herbst alles getan worden,

um Rückzahlungen zu leisten In den jüngsten Ver¬

handlungen zwischen der Preußenkasse und der

Landwirtschaftsbank hatte d :e Preußenkasie die For¬

derung ausgestellt , eine dauernde Vertretung bei der

Landwirtschaftsbank zu unterhalten . Diese Forde¬

rung wurde von der Landwirischaftsbank abge¬

lehnt , da dies mit den Interessen d-es gesamten Ge¬

nossenschaftswesens des Landes nicht vereinbar v ar.

Durch d e Annahme dieser Forderung der Preußen¬
kasie wäre die individuelle Behandlung der Kredit¬

nehmer außerordentlich gefährdet und auch das

Recht der Selbstverwaltung wäre in gewissem Maße

eingeschränkt worden , was nicht im Interesse des

oldenburgischen Genossenschaftswesens liegt Die

persönlichen Angriffe weaen Zugehörigkeit leiten¬

der Herren der Landwirischaftsbank zur Loge seien

völlig hinfällig , zumal die Herren bereits ihren
Austritt aus der Loge erklärt hatten . «Was ist
darunter zu verstehen ? Und wann erfolgte er?
D . Schr .) Politische Nsutral ' tcst sei das Haupterfar-
dernis für ein gedeiblickes Zusammenarbeiten und
für eine erfolgreiche Aufbauarbeit . — Direktor Obm-

stede vom Verband der landwirtschaftl ' chen Ge¬

nossenschaften svrach dem Vorstand und dem Auf-

KloosschiMwettkampf
Sstsrieslaud- Sutjadingen

Wie wir heule mittag 12 .30 Ahr erfahren , findet
der Llookfchießer -Wettkampf Vukjadrngen - Ostfries,
land voraussichtlich am Dienstag . 18. Februar , bei
Varel stall.

einge-Bezirksgruppe des Amtsverbandes Varel
bracht wurde , einstimmig angenommen:

„ Die am 9 . Februar 1932 in Oldenburg tagende
außerordentliche Generalversammlung der Olden¬
burgsichen Landwirtschaftsbant spricht dem Vorstand
und Aufsichtsrat der Bank ihr uneingeschränktes
Vertrauen ans . Sie verlangt aber von den Ver¬
waltungsorganen der Bank und von der Leitung
des Verbandes der oldenburgischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften , daß diese Stellen , wie es
bisher geschehen ist , alles tun , um die Selbständig¬
keit und die Selbstverwaltung der Oldenburgischen
Landwirtschaftsbank sicherzustellen . Die General¬
versammlung erwartet daß der Reichsverband , als
Spitzenorganisation der deutschen landwirtschaftli¬
chen Genossenschaften , die von den Vertretern Ol¬
denburgs bei den Verhandlungen mit der Preußen¬
kasie dargelegten Grundsätze mit allem Nachdruck
und mit allen ihm zu Gebots stehenden Mitteln
v- Nritt.

Ov . Oldenburg . Derpferdezüchker-
verband um 800S0 Mark qefchädiak.
Zu dem . .Ueberfall " auf den Generalsekretär Schütz,
ler und den damit « viammenhänaenden Vorkomm,
nisisn beim Vferdezückikerverband schreibt die „Vutj.
Zeitung " (Nordenham ) u . a. : Wenige Tage nach
dem angeblichen Aeberfall auf den Generalsekretär
des Vferdsrüchkerverbandss . SchiMer . tauchte bereits
d - e Vermutung aitt . datz dieler Aeberfall vorgekäuscht
lei . um irgendwelche Vorgänge zu verschleiern . Ls
war ausgefallen , daß Sch. keinerlei äußere Verletzun¬
gen aufwies und daß auch objektive Anzeichen einer
Gehirnerschütterung nicht zu erkennen waren . Die
Oldenburger Kriminalpolizei , d' e die Ermittlungen
führte , le -tte zuvsicksk natürlich Werk auf Geheimhal-
ttlna der Eiinelheiten . um die Untersuchung nicht Zu
stören . Jetzt kann aber , wenn auch nur auf Grund
von privaten Informationen , mit einiger Bestimmt-
beit gesagt werden , daß dex Aeberfall auf Sch . tat-
sächlich fiimiert aerveien ist. Ls fiel schon auf . dotz
dem angeblich Aeberfallsnen nur seine Tasche mit
wichtigen Büche «"' des Bferdwü ^ te^verbandes . nicht
aber Wertgegenstände , die er bei sich trug , geraubt
sein sollten . D' e angeblich geraubte Tasche soll in¬
zwischen auch in Schußlers Wokmuna gefunden wor¬
den sein . Weiter wurde festgestellt . daß in der Sasien-
tührnng des MerdeEchkerverbandes seit 1824 An-
reaelmätziakeiken vor " e?omrnen sind, die sich auf fast
50 00g ^ belaufen sollen.

Ov . Axen . S tag tsmin ist er Dr . D riv er
im Ueberschwemmungsgebiet. Am Diens¬
tag weilte SVatsminister Dr . Driver mit den Mini¬
sterialräten Borcksrs und Eilers im U-eberichwem-
mungsgebiet . um die Deiche in den Cntwäsierungs-
aenossenschasten Espern . Lsengstfords und Bvkel-
Tanne zu besichtigen . Nach der Besichtigung fand
eine Besprechung mit Vertretern der Entwäsisrungs-
gsnossenich-aften statt . Minister Dr . Driver versprach,
alles zu tun . was in seinen Kräften stebe , um Hilfe
zu leisten , und im einzelnen die Wege , die be-
schritten werden sollten.

MMberWe

Moser als Garderobier Kratochviel . Stotternd

piepsend , böhmisch , vermicksrt . mit einer bimmlichen
Duldermiene , ein Sklave Ms großen Wmkelmann ! sichtsrat der Lgndw ' rllchaftsbank sein Vertrauen

und sein größter Verehrer . Wäre nicht der Jannings ^ aus . — Herr Viscbofs-GoMnsbolt gab ein Bild von

da , so müßte man schon um dieses Moser willen in , der Not , Me bereits breite Schichten der Landwirts

S T^ 9)iveigM . öa § Alter , machen sich bemerkbar , den Film gehen . Renate Müller sni -' lts die Agathe jbetroffen habe . — Nach weiterer Aussprache solche

M Stimme versagt . Er kehrt zurück in die Hei - mit smult
' .

'Mt . sch

Cinin° ^ 5^ rtet ihn Agathe — und der Rundfunk,
»e Worte nur soll der Liebling der Götter syre-

icher Ruhe , ohne sich niedlich zu machen . jM ' Wahl eines Vorstandsmitgliedes . Mit großer

Olga Tschechow« sehr als femme a >na " roufl und van ^Mehrhest wurde der bisherig «- stellvertretende Di

nackender Tragik
der Komödiant,

Wladimir Sokolosf als betteln - rettor Strudthots in den Vorstand gewählt . Znm
^ Schluß wurde folgende Entschließung , die von der

Zenkralviehmarkk Oldenburg , 11 . Febr . (Amtl.
Marktbericht .) Ferkel - u . Schweinemarkt.
Auftrieb : Insgesamt 746 Tiere nämlich 634 Ferkel
und 92 Läuferschweine . Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität : Ferkel , bis 6 Wochen alt,
5— 7 -N 6—8 Wochen alt 7—9 M , 8—10 Wochen
alt 9—11 -N , Läuferschweine , 3— 4 Monats alt . 13
bis 17 «st, 4—6 Monate alt 17—25 --st. Größere
Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz
bzahlt . Marktverkauf : Schlecht . — Nächster Ferkel-
und Scbweinemarkt : Donnerstag , 18 . Februar.

— Nord - n, 10. Februar . NotterungSkommission.
Erzeugerpreis , gültig am 10 . Februar -, Irutrtiu -'
genbutter 1,10 , Klump mbutter 0,90 , AM . , Hüh¬
nereier pro Pfund 0,50 RM,

— Leer , 11 . Februar . Pferd emarkt. Auf¬
trieb 42 Stück . Käufer ziemlich zahlreich . Handel
in allen Sorten mittel . Preise : Beste volljährige
Pferde 700 bis 850 RM . , dreijährige Pferde 500
bis 575 RM . , Ljährigs 300 bis 400 RM . , Arbeits¬
pferde 270 bis 400 RM . Nächster Pferdemarkt
10 , März.

Der Wetterbericht
Sonnabend , 13. Januar : Fortdauer der bestehenden

Witterung.

MchlLche AachrrchLen
Sonrttag 14, Februar.

Evangelische SkadMrche zu Jever.
10 Uhr : Gottesdienst . Pastor Beushausen.

Kinderlshre.
2 Uhr : Kindergottesdienst . Pastor Koch.
8 Uhr : Passionsgottesdienst . Pastor Koch.

katholische Pfarrkirche in Jever . 8 Uhr Früh¬
messe. 10 .15 Uhr : Hochamt und Predigt . 2,30 Uhr;
Nachmittagrandacht.

Baplistenkapeve in Jever . Sonntag nachmittag
4 Uhr : Gottesdienst . Mittwoch abend 8 Uhr : Gottes¬
dienst.

Apotheken . Sonntagsdienst am 14 . Febr . :
Löwen -Apotheks — Nachtdienst vom 13 . Febr .,
20 Uhr , bis 20 Febr ., 8 Uhr : LLwen -Apotheke.

Unsere heutige Nummer umfaß » S Seiten

Für Ü : e Schrsitlettung verautworllich : F . A . L a n g e,
für den Anzeigenteil G Red elfs. beide in Jsvsr,
Druck und Verlag C . L . Mettcker ^ Söhne , Jever
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Gewinnauszug
S. Klasse 38 . Preutzisch -Sübdeutsche

(264. Preutz.) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
2 . Ziehungstag 10 . Februar 1032
In der heutigenVormittagsziehungwurden Gewinne

über 400 M . gezogen
2 Gewinne zu 50000 M . 373179
2 Gewinns zu 1 OOOO M . 17974
6 Gewinns zu 0000 M. 2700 96300 141490

36 Gewinne zu 3000 M . 10401 33890 37634 37326
00209 03013 94627 103132 133302 166912 194107
200297 238020 264612 296607 306904 307023
317106

04 Gewinne zu 2000 M.
69316 104776 100947
102046 108063 200293
269267 270963 290333
327733 348070 361749

1 00 Gewinne zu 1000 M.

14144 22047 27373 60320
121393 140649 143341
217667 224292 233397
308033 319330 324001
367249 396349

1919 4390 6413 12812
23261 41716 66042 67621 73828 73361 79007 81790
84144
136993
207703
228279
266661
344396
377970

64931 124690
164736 166373
211326 212009
229747 237136
273002 307683
302035 302442
397660

120537
178937
213147
206201
322637
306396

125890
179069
213434
268133
326966
371064

128182
138331
221180
261147
333001
372260

190 Gewinne zu 600 M . 3505 6737 12221 12371
12620 17780 20022 27097 31119 31300 32069 3861040041 53351 50570 60949 73979 80176 37493 3920692072 96772 98166 102610 107333 111207 112126
112367 112926 116206 113059 125363 126310
127172
136674
153975
132391
190613
239937
269243
292630
332694
309174
394763

130692
137693
153034
133403
203310
240279
272269
300104
336777
360313
399296

131612
149592
109427
134930
207026
249943
272913
309310
340769
361947

134312
150069
172003
186407
219689
251039
260129
326811
346296
369369

134776
160309
170156
137012
225232
267106
239104
326853
360751
382230

136499
102712
173264
193152
234209
267331
291931
329961
356611
394011

8n der heutigenNachmittagsziehungwurdenGewinne
über 400 M . gezogen

6 Gewinns zu 10000 M. 39190 47603 1461348 Gewinns zu 6000 M . 27074 182148 210133S 10794
16 Gewinns zu 3000 M . 24667 68849 64604 110474120763 142447 301037 310174
04 Gewinne zu 2000 M . 13769 46907 49698 6224964359 65194 116769 122000 133641 149370 167100174669 130227 186709 197005 208217 255104263352 278473 317333 323703 359105 364377363722 369423 335659 338100

113 Gewinns zu 1000 M . 15936 29626 31264 4701661412 67087 76311 85465 103066 104820 105975107076 110243 110596 113894 114040
126206
167299
204066
249400
293400
345210
332299

138962
177018
212855
267103
313402
346035
365103

144041
177757
218830
259593
319403
349280
385362

152263
189147
220340
277050
320030
300759
385447

164019
196443
222746
235946
333325
369350
396316

114576
166297
200353
241786
290426
334733
373640
399769

11998164 Gewinne zu 500 M . 4204 5679 6473 _ .16453 20766 24378 45906 51161 52243 06339 6074468930 74121 81634 83741 84606 87613 90139 93320102136
126191
150339
131232
203831
233520
271365
304392
332251
366661
397162

102734
129435
158906
132089
204717
239314
271403
311530
338030
378097
393276

106601
144710
169474
183661
210392
249329
272971
315843
348159
381542

112566
148009
172609
191337
211415
264639
232686
316793
350945
334734

113799
149320
179344
193338
223685
265423
233370
319636
363471
390541

120100
150276
179412
200305
230566
268912
233560
330230
363519
391989

'8. Ziehungslag 11 . Februar 1932
8n der heutigenVormittagsziehungwurden Gewinne

über 400 M . gezogen
2 Gewinns zu 10000 M . 269366
4 Gewinne zu 6000 M , 7233 33202

12 Gewinne zu 3000 M . 52028 90425 103359
218612 242342 327011

44 Gewinn- zu 2000 M . 37151 39880 80908 86701
86169 91422 146022 163203 172435 175775 176092
237753 258992 260325 274853 285331 238233
333057 336507 346033 361639 374818

93 Gewinne zu 1000 M . 16635 24595 39183 49823
80940 81050 85973 100244 100469 106031 106251
109345 109663 113455 129909 137710 142897
162188 163942 170235 172174 173200 184073
195227 193299 205662 212397 215360 217191
237698 239065 242707 202636 206931 262035
267719 273574 274043 289530 313212 332615
339361 366332 368952 369844 375134 378335
394743 397727

173 Gewinne zu 600 M . 6837 7070 7996 13643
17843 18070 19720 31452 30032 39104 39828 43705
43877 48654 49906 54355 09703 72094 80110 62076
83335 84960 86020 91283 93358 100033 112211
113166 127810 128747 134100
147060
195623
220026
246320
266352
233539
297248
326893
361948
393658

149367
198602
227790
249867
271053
284912
304309
327298
377333
397100

149839
201790
223021
260335
276875
230371
307730
333569
384677

177035
208989
236574
251083
281661
287392
314399
339369
336473

138972
181236
209782
238115
201799
231783
292613
320333
342324
389089

140390
184709
219997
241031
259273
282377
295920
324769
305660
39192 ,

Ln der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinns
über 400 M . gezogen

2 Gewinns zu 25000 M . 39147
6 Gewinn- zu 10000 M . 65566 88072 151840
8 Gewinne zu 6000 M . 41103 90462 112233767031

20 Gewinns zu 3000 M . 33060 30933 48636 06448106184 122940 261621 293782 362776 39009266 Gewinne zu 2000 M . 1267 4829 33085 6014966623 84846 37121 100045 100846 101471 110109111145 120082 126029 133326 147625 163043172063 185971 196505 196519 226702 231321
233512 234447 267077 309459 324312 325042333233 374716 377467 379578

106 Gewinne zu 1000 M . 27945 45140 60496 5609064030 64129 80002 31013 91019 100923 110667122361 124073 124400 126793 129801 131822136034 169456 174643 188675 194772 199606203871 209385 236436 241599 253732 259697260975 262969 265323 276645 279138 287928292009 292611 294363 294922 300346 310540311674 313837 322153 326412 337508 341741343235 352814 356172 364080 370932 379018168 Gewinns zu 500 M . 1257 2176 3553 979817317 19699 2-1406 29057 33286 39762 42714 4307 g06409 63853 66670 70701 74107 74923 73709 8, ^ 2681576 83302 90416 91929 93063 109643 114520139702 159657 159990 161041 163516 164422169380 171230 180619 133095 192567 195660193720 201533 221359 226797 228595 237243237955 243018 245946 240999 248422 253157260825 266345 267801 269131 269217 272277279620 281594 285668 295958 301096 305447315494 317016 317673 322973 333709 337898339036 340409 352549 352808 362245 362980363353 370941 373130 379529 383717 384102384949 385948 396153

Bekanntmachung.
Betrifft: Manl- und Klauenseuche.

Die Seuche ist unter den Rindviehbeständen des Land¬
wirts Harms , Addernhausen, erloschen.

Die amtstierärztlichen Schutzmaßnahmen werden daher
gufgehoben.

Jever , den 11 . Februar 1932.
Oldenburgisches Amt.

I . 2l . : Japsten, Regierungs-Inspektor.

MöWWMbe öl. ZoOVWIs.
Die Verpachtung der gesamten Pfarr - und Organisten¬

ländereien findet statt am Mittwoch , dem 24 . d . Mts . ,nachm . 3 Uhr , in Tenges Gasthaus zu Altebrückeund
zwar das Weideland nach Liter Milch, das Ackerland
nach Getreide.

Wer bis zum öffentlichen Verpachtungstermin seine
rückständigen Pachtgelder nicht eingezahlt hat, kann als
Pächter nicht wieder zugelassen werden.

I . A . : H . Bergmann»

MM A W M IN W
»NMMMW

LiniKS Lsispisls:

Siniimpl «. SokUipA gsrnukt , ^
ZnVOIkG EVlffNUlSLl Krwäüixunx

sotnvsi 's Ware,krüksi 'sr kreis bis 2 U 8 Ü-Ik . ^ 8 ^ 2 ^ ^ » 50

SvAHvItAN viele rlustor. V.4V
SpNITSHStOsfO . o.M , 050V.3V

^ 8l -- «rls nnä 1 DebvrkaU ) . 2.95, 2. 10

scstöue moderne Muster, . . . 4.25 , Z .75
8ämtiiclie Reste in allen Artikeln des Dauses ru jedem svuslimbaren kreise.

Venutren 8ie bitte die Morgenstunden rum Zlinkaul , es ist dann kür ^srs ^elts Usdisnun^
K-esor ^ r , da nsobmitca ^ s der ^ ndran ^ su Pwoü ist , um jede . ! Lunden init d ^ r gewohnten
Lorßlkalt ru bedienen . ^ lis ^ btsilunZön des Hauses sind noob vollständig sortiert und
ist dis ^ usivabi noob unZesebiväobt.

A. IVIvnüvIsokn 1 . L. iqu.

SiioWe SelegeHeli?
Ich verkaufe Porzellan , Steingut , Emaille,

und Kurzwaren mit

1V°
>» Nachlaß.

Ein größerer Posten Normal -Unterzeuge , Schlüpfe»und Strümpfe bis zur Hälfte im Preise herabgesetzt
'

Sillenstede . Martm Gerhardt.
Telephon 361.

(L Apkes berühmtes Künstler-W Marionetten - Theater
«vormals Fritz Genzeh

Ein geehrtes Publikum von Sande u. Umgeg.
mache ich auf mein Gastspiel im Rohti 'schen
Saale aufmerksam. Am Sonntag , nachm.
3 Uhr , gelangt eine Kinder- und Familien-
Vorstellung : „Schneewittchen u . die 7 Zwerge"
zur Aufführung . Abends 8 Ahr : „Liebe und
Eifersucht" , griechisches Drama in 3 Aufzügen.

Arbeitslose mit Ausweis ermäßigte Preise.
Näheres durch Tageszettel . Hochachtungsvoll

Gastw . Rohlfs . Carl Apke Wwe.

KsFee SeFe? i/M MM/7
vis nsus LruLÜtLts- st/lLicks: i,sudss - VsIIw « i» f - Xsffvs

bistst lknsn tllr !kr gutes Qslci cisn bockstsn Qsgsnwsrt.

«sme Aiümsüiung ! «sine Lugten ! ülup AusMst!- Ä.'vL?.'"- -' lSk
' » 0.85

Lbvslls Sani « , ftolsüsgol , da«
lein und ! vrgivbix uuu

Kkünsssgsl , isoa
rein nn «I IrrLttig ilüg

VsrlLnZsn Lis übsrsll !,su d « s - Vo11w s - X « ffvv^ ans «ier iLatkev - 1»ruI !rS8lerei

M/Ke/« LwSe §. «. S. Af.. M/Ke/mKavk.?.

EEkll/ttßk Sonntag , den 14 . Februar

großer Kapsenba»
verbunden mit Saalpost . Eintritt 50 Pfg . Tanz frei
Anfang 7 Uhr. Jeder 20. Gast erhält eine Flasche Rheinwein

Es ladet freundlichst ein H . Büsing.

Nssfi ' ings ^ ttofLvkAt ' fsns

2bm 8onntag

EMOLWLK
bs ladet tisundkckst ein Oerl » . Lilts

V.75
« 60

Herorut I1S6.

Gemeinde Tettens.
Zweite Hebung nach Grund - und Gebäudesteuer, zum

Zweckoerband, nach dem Viehbestand, sowie der Hunde¬
steuer und der Äckerpacht am Montag und Dienstag,
dem 15 . u . 18 . Februar , nachm , von 2 bis 5 Ahr.

Um prompte Zahlung wird gebeten.
Johann D . Neumann , Rechnfr.

Gemeinde Sillenstede.
Von den Schulländereien werden als Weideland auf

ein Jahr verpachtet:
a ) Parzelle 61 , groß 1,1927 Hektar.
K ) Parzelle 305,62, groß 0,6790 Hektar.

Die Bedingungen können bei dem Unterzeichnetenein¬
gesehen werden. Gebote sind bis zum 20. Februar 1932
schriftlich abzugeben.

W . Faß , Gemeinderechnungsführer.

Oberförfierei Aurich
verkauft am Donnerstag , dem 18 . Februar 1932, vormit¬
tags 10 Uhr. bei Gastwirt Rippen in Marx aus der
Försterei Hopels folgende Hölzer:

Jagen 7V : 23 tm Eichen 1, - 4, ; 2 im Erlen; 15 rm
Brennholz

Jagen 76 : 300 Fichten -Stangen I . — III.
Jagen 80 : 190 desgleichen.
Jagen SO : 465 Im Nadelholz <90 Fichte) 1s—3b;

50Fichten -Stangen 1, — l ! t . ; 10rm Brenn-
Holz.

Jagen 91 : 2 tm Nadelholz; 230 Fichten - Stangen
1.— III. ; 20 rm Brennholz.

PkälmenMer
Matador

deckt Kühe von Nicht-
genosfen für 6 RM . bar,

sonst 10 RM.
Stierhalter E . Ricklefs,

Neuender Altengroden,

Knecht gesucht
W . Siuts , Grimmens.

MlWg
zu vermieten an ruhige Be¬
wohner zum 1 , März,

Hopfenzaun 1

Krankheitshalber ein anderes

Mad Hen
gesucht,
Ziallerns I . Tqedmers

Wer sucht Geld?
In jeder Höhe ab 1000 . — RM , für jeden Zweck, Bau-
und Kaufgelder, Hypotheken, Darlehn , Ablösung von Auf-
wertungs - und sonstigen Hypotheken und Belastungen,
allerdings nur

Sssen . emwanöfLsiK EßckEMm
Keine Vermittlung , Unser Vertreter ist am Sonnabend,dem 13 . Februar , von 4 .30 bis 8 Uhr nachm, , und am
Sonntag , dem 14 . Februar , von 10 bis 4 Uhr , in
Jever , „ Hof von Oldenburg ", anwesend

Kapitalmarkt u. ImanzicrmWdienst
Münster (Wests.).

Verkaufe zweijährigenOengst
V , Block, M . Sportsdame,
sowie dreijährige iDjUjtz
Hodens . I . Hullen.

Junge hochtragende
Kuh zu verkaufen

Roffhausen. D . Pielstick.

DUWK hDÄtr . Kuh
zu verkaufen.

Möns Herm . Harms

MsmilisiihW
mit schönem Garten zu ver¬
kaufen oder zu vermieten.

Carl Jahn , Schortens,

Junger Mann
gesucht , durchaus zuverlässig
und erfahren, «Betr 50 t>s) .
Pers . Vorstellung erwünscht.

Moorhausen bei Varel.
Frau Garlichs.

WMrl
Paar 13,40 Mk.

klmst Annsn
Wiarden

üliesser-
vereill
lettenz.

Am Dienstag , 16 . Febr , d . I,,
abends 7,30 Uhr,

Verkämmung
beim Kam , Karl Theilen

in Tettens.
Zahlreiches Erscheinen ist

nötig . Der Vorstand

kruns L llömmeiL :: laver

Aem Konfirmanden -Kleider
weiß, schwarz und farbig eingetroffen.

Guter schwarzer Velvet 3.50 Mk.
Neue Konfirmanden-Mäntel.

«SA W M W
Empfehle : Kraut - , Kümmel - und weißen sowie Vi-fcH

r/ ° -sett,
"7, -fett und vollfetten Edamer, Tilsiter usw.

m großer Auswahl.
pnisUk , Sisflcvn.

USf

* Mein
Wilm.

Sonntag , den 14 . Februar,
abends 7 Uhr,

Berjammlnng
beim Kameraden Eilts

in Schortens.
Wegen wichtiger Tages¬

ordnung ist die Teilnahme
der Mitglieder dringend er¬

forderlich , Der Vorstand.

Ich empfehle mich als
blinder ausgebildeter

Klavierstimmer und
-Reparateur.

Postkarte genügt,
Dietrich Hans

Jever , Schlachte 4.
Telephon 548.

Honig
Is hochfein

IM1 m . 10 M 9 . 50

Z. H. Lassens

SMsrjUWNö
Oeffentlicher Sprechabend
Sonnabend , den 13 , Februar,

bei Tremens , Karserei
Hitler -Iugendfchar 55

«Nord -Jeverland ).

Waggon

ist angekommen.

Jever , Neuer Markt 7

Drei ern8te

Können äie sock nur eine dieser firsgen nickt de-
isNen so liegt bre 5skkreit unter dem diormeimsb.
5ie brnucben denn , um nickt beneckteiligt 2U sein,
ein Isckgsmek engepsktss Augsnglss.

Köders Auskunit und öerstung kostenlos bei

fsüi WpIMer ' ir .zisswLN . levLN - SiMsiA
bieterent sömtlicksr Krankenkassen

Kreur - vroserlö krsllksupk,
Lroseriö Heikes,

kn Isklens Dros. ^ok. bocken.

Oldenburger
Landestheater

Freitag , 12 . Februar , 7 .45
bis 11 Uhr : 0 . 21 . „Die
Blume von Hawaii ".

Sonnabend , 13. Februar,
7,45 bis 10,15 Uhr : Notge-
meinsckaftGruppe il. Nr . 876
bis 1750 einschließlich. „Die
Geschwister *' nnd „Der
zerbrochene Krug ".

Sonntag , 14 Febr ., 3.30
bis 6 Uhr : „Voruntersu¬
chung".

7 . 15 bis 11 Ubr : ..Die

Danksagung.
Ksckdem wir unsere liebe lockter und Lckwestsr

Tlntoinette rur letrteir Uuks gebeitet Koben , sagen
wir iür alle erwiesene leilnskme unsern sutrick
trgen Dank , össondsren Dank allen , die aut ikrein
langen keidsnswege in Käcksteniiebe rkrer gsdsgkl
sowie kierrn pasior Lngeibart iür dis Iroslrsicken
V/orle am 6rsbe

kamilie Llusokrke , Ueidmükle.

? ür erwiesene keralicke lseilnakme spreche asten
den verbindlichsten Dank aus.

km Kamen allen Hngekörigen:
Ikiiir . Hovvinnnn.

Westerkausen , den II . fiebr . 1932.

Samllien-Rachrichtti»
Geboren:

Bernhard Heyken und Frau Ilse geb . Tannen , Osquar
Sohn.

Gestorben:
Johanne Sommer geb. von Deetzen . Rönnelni^

45 I . — Heinrich Heyduck, Wilhelmshaven . 78 I ^Mar . -Werkführer a . D . Hinrich Ianßen , Rüstringen . 75 ck . ,
Ino . Theodor Bröckmann, Rüstringen . 67 I . — Lano >7.
Andreas D . Focken. Wiesederfehn, 73 I . — Aals /
Lütjen Böden, Stickhausen. — Brechtje Ianßen . Moor»
22 I.
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Mer China steht Moskau!
Von Dr . Dr . von Kreitner.

fkina die rechts Hand Chiang Kai -sheks , mit 100 000
Um «egen die rote Kampffront und griff unter

leichzeüiger Unterstützung einiger Provinzgeneräle
E - üauptbasis der Feinde in den Provinzen Kiangsi.
- manund Hupeh an.
^

Die Nanking-Truppen wurden überall geschlagen,
« mei Divisionen und etliche Brigaden — zusammen
äwa 20 000 Mann — gmgen mit Geschützen . Waffen

Ausrüstung zum roten Feinde über ; er forderte
M die Freilassung der gefangenen Divisionsstäbe
ürej Millionen Dollar.
^

Jetzt war man endlich im Bilde.

Chiang Kai -shek wendete sich an die Oeffentlich-
k-it klärte sie über d ' e Gefahr in offenherziger Weise
aufund bat, man möge alle Parteizwistigkeiten mit
Rücksichtauf die drohende Bolschewisierung des gan¬
zen Landes zurückstellen.

Sein Bericht besagte : „ Das . was vor drei Jahren
nochaus einer Handvoll Banditen bestand , ist zu
einerfurchtbaren und ungeheuren Organisation an-
aewachsen, welche die Provinzen Kiangsi und Hupeh
nahezu ganz und die Provinzen Hunan. Anhwei,
Szechuan . Fukien , Chekiang . Hönau, Schantung und
Kwangtungzum grüßen Teile erfaßt hat. Marschall
Kai -shekwird mit 30 Divisionen — insgesamt 500 000
Mann — den Kampf gegen die kommunistischen
Armsenam 1 . Juni beginnen. Die roten Kräfte
bestehen aus 300 000 regulären Truppen, von denen
IN 000 modernst ausgerüstet sind : außerdem haben
sienoch etwa 1 Million Bauern -Partisanen aufge-
boten, die mit Lanzen und Schwertern bewaffnst
lind . Die kommenden Kämpfe werden nicht nur
iiber das Schicksal der Nationalregierung, sondern
auchdarüber entscheiden , ob die alte chinesischeKultur
bestehenble' en oder durch das kommunistische
Systemabgewst werden wird !

"
Der Appell Chiang Kai -sheks an seine Kom-

patrioten blieb erfolglos!
In dieser Zeit des nationalen Notstandes lösten

sich die Machthaber von Kanton von Nanking los
und gründeten eine Gegenregierung in Kanton,
welche bezeichnenderweise aus allen noch lebenden
ehemaligen Mitgliedern des Borodin -Sun Jat Sen¬
ken Zentralexekutivkomitees der Kuomintang im
Jahre 1924/25 zusammengesetzt wurde . Eugen Chen,
der vormalige Außenminister der kommunistischen
Wuhan -Regierung vom Jahre 1927 . der sich die
ganzen Jahre hindurch in Moskau aufgehalten hatte
md nun in China eintraf , wurde zum Minister des
Aeußeren der neuen Gegenregierung ernannt.

Am 22. Juni begab sich Chiang Kai -shek trotz
dieser neuen Spaltung in der Kuomintang auf den

bolschewikischen Kriegsschauplatz ; am 1 . Juli befahl
er die Offensive.

Anfänglich erzielte er örtliche Erfolge ; dann war
auch er zu Ende.

Seine Kuomintang -Genossen in Kanton hatten
sich mit Feng Pu -Hsiang und Den Hsi-san , mit den
Kwangsi -Generälen und — wie Chang Kai -shek es
dokumentarisch belegte — mit den kommunistischen
Heerführern verbunden ; sie griffen ihn in der Flanke
vom Süden an . Gleichzeitig schlugen die Nord¬
generäle im Norden los.

Der mandschurische Herrscher kam zwar Chiang
Kai -shek im Norden zu Hilfe ; der Vorstoß der Geg¬
ner im Süden zwang ihn jedoch zur Aufgabe seiner
den Bolschewiken abgerungenen Erfolge und zur
Zurücknahme seiner Kampffront in die Ausgangs¬
stellung.

Auch dort konnte er nicht mehr lange bleiben.

Eine ungeheure Naturkatastrophe , die ihres¬
gleichen in der Geschichte Chmas nicht kennt , war
infolge der korrupten Wirtschaft der Kuomintang
über Mittelchina hereingebrochen.

Ein Jahrtausends altes System von Stau¬
dämmen und Uferschutzbauten sorgte dafür , daß die
Schneeschmelze und die periodischen Regengüsse keine
verheerenden Ueberschwemmungen anzurichten im¬
stande waren.

Die Kuomintang hatte auch die hierfür bestimmten
Gelder anderen Zwecken zugeführt ; so kam es , wie
es kommen mußte.

Im Juli und August setzten gewaltige Nieder¬
schläge ein . Die Dämme der Flüsse und Seen
barsten.

Die Sintflut ergoß sich über das Pangtsekiangtal.
Ueber 120 000 Quadratmeilsn fruchtbaren Ge¬

ländes gingen in einem unübersehbaren schmutzig-

Vor 200 Jahren wurde George Dashingkon geboren.

-
* r - * r

* * ?
, ' » * * ' . , ^ « I

-

' *

Links : Washingtons schlichte Grabstätte auf dem Mount Bernon . Rechts : Zeitgenössisches Por¬
trät Washingtons . — Vor 200 Jahren , am 22 . Februar 1732 , wurde George Washington ge¬
boren , der die Nordamerikaner in ihrem siegreichen Befreiungskämpfe gegen die Engländer
führte . In den folgenden Friedensjahren legte Washingtons organisatorisches Genie die Grund¬
lagen für die heutige Macht der Vereinigten Staaten . — Washington , der in die Geschichte
seines Landes als Vorbild für alle kommenden Generationen einzog , starb am 14 . Dezember
1799 in Mount Bernon , wo sein schlichles Grabmal zum National -Heiligtum der Vereinigten

Staaten wurde.

braunen gurgelnden und brüllenden Meer unter.
Vier Millionen Wohnhäuser wurden zerstört , 23 MM.
Menschen obdachlos gemacht und 60 Millionen Leuts
dem Hunger ausgesetzt ; — sie nährten sich von Ab¬
fällen und faulenden Kadavern und wurden täglich
zu Tausenden durch Ruhr , Typhus , Cholera und
Pest hinweggerafft.

Der Himmel hatte gegen Chiang Kai -shek ent¬
schieden ; hatte feinen Kampf zugunsten der Kom¬
munisten beendet und dem Bolschewismus eine un¬
geheure neue Werbekraft gegen seine Gegner ver¬
liehen , die der Volksmund mit Recht als Urheber des
Unglückes bezeichnete.

Mehr als ein Viertel Chinas ist heute bereits
kommunistisch.

Dis äußere Mongolei ist nur noch dem Namen
nach chinesisches Staatsgebiet . Sie ist seit Mai 1930
dem Moskauer Außenkommissariate unterstellt , das
sie via facti als Bestandteil des russischen Reiches
behandelt.

Sinkiang (Chinesisch -Turkestan ) steht ebenfalls
unter dem Einfluß der Russen , die das Sowjetsystem
nur deshalb noch nicht dort eingeführt haben , weil
es den freien Handel behindert , auf den Moskau
wegen seiner Einträglichkeit nicht verzichten will.

In Jnnsrchina hat die kommunistische Bewegung
eins ungeheure Ausdehnung angenommen . Sie er¬
streckt sich über ein Gebiet , das von 80 Millionen
Menschen bewohnt ist. Sowjets und kommunistische
Armeen beherrschen diese Gebiete , und schon tauchen
dort dis Gespenster der ehemaligen russischen Rat¬
geber auf . Die bolschewikische, chinesische Agrar¬
revolution in China hat sich aus eigenen Kräften zu
einem gewaltigen Machtfaktor entwickelt . Jetzt ist
Moskau bereit , sie in eigener Regie zu einem be¬
stimmenden Faktor der Weltrevolution zu machen!

(Aus dem Buche von Dr . Dr . von Kreitner,
„ Hinter China steht Moskau !

"
(Verlag E . S.

Mittler u . Sohn , Berlin S .W . 68 . Preis 3,80
RM .) Der Verfasser war europäischer Berater
Chiang Kai -sheks . Er reißt in diesem aktuellen
Werke den Schleier vom rätselhaften Antlitz
Asiens .)

: : Dusche.
„ Froo Möller , ehr Mann sä gistsrn to mi , ick

wör en hübsche Froo .
"

„Kann angohn , de Doktor hett all lang seggt , he
füll en Brill drägen , ober mien Mann will sick keen
keupen ; dorbi kann he jeden Dag slechter kieken, dat
kann man doch nu richtig wedder marken .

"

(„Hummel " )
: : Senner.

„Wat verstoht de Männer von Froonkleedung ?,
Wat kennt se dorvun ?"

„Die Priese .
" („ Hummel .

")
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nur KN 3 .65 riss Kkund.

Wir bemühen uns , den Kaktee kda § so billig wie mög¬
lich 2U liekern. bloch billiger stönnts Kaktee bksg nur
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wertigen Ksktses liekern , bereits mit Verlust arbeiten.
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^
(Fortsetzung .)

Waldrand harrten die Pferde . Hallenbach
im „ schwangen sich in die Sättel und jagten
kund ; <

Eon Galopp der Dobranja zu . Im Osten
dennu schwacher, fahlgelberSchein den ncchen-
v-n

"n . „ Hast du den Schlüssel zum Schup-
als

'
sist r Flugmaschine steht ?" fragte Hallendach,

Hobe Steppe kämen . „ Ja , Herr , ich
Aerdo b bereit gehalten .

" Sie sprangen von den
Pen-; „

"
r Zwan riß im Nu die Flügel des Schup-

M brin
^ kostete Mühe , die Maschine ins Freie

laria ^ Aber ihrer vereinten Anstrengung ge-
s^ ien

^ k>kkch ruhte „ Silberudler " aus der
olles Hallendach sah noch einmal nach , ob
An« sei. Er fand die Maschine startklar.
8est

^ schwang sich aus den Führersitz.
Hand,

er dem alten , treuen Waldvogt die
Eluaen Iwan , für deine Treue !

" In dessen
Herr -!A

'"Morte es feucht . „ Leben um Leben,
^ sche

" sprach es Ihnen so .
" Er griff in seine

er vgy rollchs Hallendach die Photographie , die
^ a soll ^ ^ ? für ihn erhalten hatte . „ Da , Herr,
Sie ähnen noch von unserem Fräulein geben,
bei M ^ würde Ihnen Freude machen , das Bild

Strmks Hallendach griff hastig danach,
sichtsM. "on Freude traf die wohlbekannten Ge-
^ kißten die ihm aus dem Bilde « ntgegen-

- Run wußte er , daß er den Weg zurück-
„Sei bedankt , Werra"

!5^ ende P . ipwng an ; der Propeller
^ oppe ,

und die Maschine raste über d ' e
0>and sich ch" !sch löste sie sich vom Erdboden und

" steiler Spirale über den Wald empor.

murmelte er
geriet in

I Hallendach winkte ein letztesmal dem alten Wald-

^vogt , dessen Lippen ihm ein : „ Gott schütze ihn ' "

nachmurmelten . —

Es war ein strahlend schöner Frühlingstag,
Sonnenfreudlge Kinder tummelten sich überall und
pflückten die ersten Anemonen , die ihre weißen
Kelche über den Wiefenrand emporhobsn . Die Natur
atmete in vollen durstigen Zügen die Erlösung aus
langem Winterschlaf . Auf dem vor der Stadt ge¬
legenen großen Flugplatz der Regnier - Werke drängte
sich Kopf an Kopf die Menge der Neugierigen,
Heute sollten dis ersten Versuchs - und Kunstflüge
der fremden und einheimischen Piloten stattfinden,
dis an dem Weltflug um den Großen Preis teil¬

nehmen würden , steberaü unter den Zuschauern,
wie auch bei den Piloten sprach man von den Kata¬
strophen . die im Spätsommer des Vorjahres zur
Verschiebung des Wettbewerbes geführt hatten . Der
Name Hallendach war in aller Munde,

Vor dem Flugzelt des Ingenieurs Böhlau , der
von Berlin zurückgekommen war . um die Vorberei¬
tungsarbeit für den Weltflug zu leiten , standen
fremde und einheimische Flieger in Gruppen bei¬

sammen , Auch da wurde der Fall „ Hallendach " be¬

sprochen , „Ich begreife es heute noch nicht , daß
Hallendach verschwinden konnte , ohne daß eine Spur
von ihm und seinem Flugzeug auffindbar war,
sagte sin Pilot der Regnier -Werke zu dem Schweden
Olesund , der nachdenklich an seiner Shagpfeise sog.
„ Auch mir ist manches nicht recht klar .

" antwortete
dieser . „ Hallenbach war doch — soviel ich von seinen
Leistungen gesehen habe — ein sturmerfahrener
Pilot , dem mancher von uns nicht das Wasser reichen
konnte . Er muß damals längst über die Wetter¬

grenze gewesen sein , als der Orkan losraste . Und
dann — das war doch gar nicht lange nach dem
Start , Hätte ihn das Wetter gleich erwischt , wäre
er nicht weit von hier abgsstürzt . Es blecht also
nichts

'
weiter übrig , als anzunehmen , daß er über

i dem Meere abgestürzt ist. Recht zu alauben vermag

ich das nicht . Es ist schade um den Kameraden . Er
war einer , wie man ihn selten findet . Jeder Zoll eine
Führernatur und doch frei von allem überheblichem
Stolz .

"

„ Gerda Ressel , die Tochter des Chefs , hat sich
aber auch lange nicht über den Verlust zu trösten
vermocht, " warf der frühere Sprecher ein . „ Man
sprach ja damals allgemein davon , daß ihre Ver¬
lobung mit Hallenbach eine beschlossene Sache sei.
Nun hat Brinrens Beharrlichkeit zum Siege ge¬
führt . Sie sollen schon einige Zeit heimlich verlobt
sein , gestern sind aber erst die Karten ausgesandt
worden .

"

„ Was , Vrinken hat sich verlobt ? " fragte Olesand
erstaunt . „ Das Ist doch der lustige Kamerad , der sich
damals mit der blonden Lola vom Eden -Theater
über seine unglückliche Liebe hinwegtröstete .

"

„Ja , seit damals hat er aber viel von seinem
lachenden Frohsinn verloren . Jetzt , wo er seine
kühnsten Hoffnungen übertroffen sieht , ist er ernst
und kopfhängerisch geworden . Es muß ihn irgend
ein geheimer Kummer drücken . Da kommt er übri¬
gens gerade mit seiner Braut und ihrem Vater .

"

Aller Augen wandten sich der Richtung zu , die
der Pilot bezeichnet hatte.

„ Wo ist Herr Ingenieur Böhlau ? " fragte Brin-
ken, als sie heran waren , und löste sich vom Arm
seiner Braut , die neben ihrem Vater stehen blieb.

„Böhlau ?" fragten die Flieger , „ der wird in
seinem Flugzelt sein .

"

Fast im gleichen Augenblick wurde die Rollwand
von Böhlaus Hangar zurückgeschoben und Böhlaus
Flugmaschine hsrausgebracht . Dieser selbst war
schon in voller Ausrüstung . Seins Augen blickten
finster und lagen tief in den Höhlen.

„Was , Böhlau , Sie sind schon startbereit ?" fragte
Vrinken erstaunt . „ Alle Wetter , da heißt es aber
tummeln , daß ich Sie nicht warten lassen brauche.
Haben Sie nur noch einen Augenblick Geduld , ich
will nur rasch im Zelt meine Ausrüstung vollenden
und stehe dann gleich zur Verfügung,"

j Böhlau gab keine Antwort . Er nickte nur und
starrte finster vor sich hin.

i „ Sie werden mir also jetzt meinen Verlobten
^ entführen , Herr Ingenieur ?" fragte Gerda , um nur
etwas zu sagen , da Böhlau dicht neben sie getreten
war . Ihr war so unheimlich in der Nähe dieses

>Menschen.
„Ihren Bräutigam ? Ach ja , ich vergaß . Meinen

! Glückwunsch , gnädiges Fräulein ! So ist aller
! Schmerz um Hallendach vergessen ?"

„ Vergessen ? Nein , das wird er nie sein . Wir
^ dürfen Sie so fragen , Herr Ingenieur ?" zürnte
i Gerda.

Böhlau lachte rauh . „Ich dachte nur . Es ver¬
gißt sich manches nicht so leicht. Das Leben geht
allerdings über Dinge hinweg und kümmert sich
nicht darum , ob man vergessen lernt . Dort zerbricht
es den Haß , hier die Liebe . Vergessen bringt nur
der Tod !"

Gerda überrieselte es eiskalt bei diesen Worten.
Am liebsten wäre sie ins Zelt gelaufen und hätte
ihren Verlobten gebeten , nicht mit Böhlau aufzu¬
steigen . Es sollte ja nur ein kurzer Versuchsflug
werden . Ihr Vorhaben kam auch schon zu spät,
denn Vrinken hatte schon seine Ausrüstung beendet
und schwang sich hinter Böhlau in den Führersitz

! der Flugmaschine . Vier Flugzeuge der Regnier-
Werke stiegen zu gleicher Zeit auf . Ein anerkennen¬
des Brausen ging über den weiten Platz , als sie sich
gleichzeitig vom Erdboden erhoben und bald daraus
ihre stählernen Leiber hoch in der Luft in der
Frühlingssonne glitzerten und gleißten . Höher
stiegen sie und höher . Die Zuschauer verfolgten in
atemloser Spannung die geschickten Manöver der

verfahrenen Piloten . Sturzflüge wechselten mit be¬
ängstigend engen Spiralen ; dann wieder überschlug

! sich das eine oder anders Flugzeug förmlich , so daß
unten ein Aufstöhnen durch die erregten Beobachter

^ ging . Das Flugzeug Böhlaus lief allen anderen
an Gewandtheit und Kühnheit seiner Leistungen den

i Rang ab,
(Schluß folgt .>



b . Zever , 12 . Februar 1932.
An der gestrigen Sitzung des Stadtrats nahmen

teil vom Magistrat die Herren Bürgermeister Dr.
Müller. Ratsherren Eiters. Richter , vom Stadtrat
die Herren Eottschalck (Vors . ) . Albers, Breithaupt,
Borchers, Carstens, Christians (Ersatzm . ) . Eden,
Folkerts. Gröschler . Habben, Janßen , Krey , Liebe-
now. Noch . Dr . Ommen , Rogge. E . von Thünen,
H . v . Thünen.

Verhandelt wurden folgende Angelegenheiten:
1 . Rechnungsablage für das Rechnungs¬

jahr 1930 31.
Die Rechnung 1930/31 ist vom Magistrat vorge¬

prüft worden und hat vom 14 . bis 27 . November
ausgelegen. Einwendungen sind nicht erhoben wor¬
den . Der vom SLadtra gewählte Atonent Baurm
Linde hat sie geprüft. Seine Prüsungsbemerkungen
sind beantwortet worden und können in der Ge¬
schäftsstelle des Rathauses eingesehen werden. Das
Ergebnis der Rechnung ist folgendes : Stadt-
kasfe: Einnahmen 417784,06 RM . . Ausgaben
444 884 .90 RM . (Vorschuß 26 800,84 RM . , ab
rückständige Ueberweis . des Staates 24 062,62 RM.
- - 2738 .22 RM .) . Rückstände 14 997 .73 RM.

Die gleichen Angaben liegen über alle anderen
Kassen vor. Da die Rechnung in der Geschäftsstelle
des Rathauses zur Einsicht ausliegt, müssen wir
unsere Leser darauf verweisen.

Der Vorsitzende gab die Erklärung ab . daß die
Rechnungslegung eine sehr sorgfältige gewesen ist
und das allgemeineUrteil abgegeben wurde, daß die
Rechnung sehr ordentlich geführt worden ist. Eine
längere Bemerkung sei zur Position: „ Gebühren der
Baupolizei" gemacht worden. Eine Besprechung
darüber empfehle sich , bis zur Beratung des Voran¬
schlags zurückzustellen.

Zu den Ziffern der Rechnung wurden aus dem
Stadtrat keine Bemerkungen gemacht . Zur bean¬
tragten Feststellungder Rechnung hält St . -M . Eden
seine Zustimmung zurück . Er will wissen , ob die
für das El. -Werk verwendeten Mittel bewilligt wor¬
den sind . Eine Orientierung ist durch Einsichtnahme
gegeben . Es hatte niemand etwas dagegen, daß die
Feststellung bis zur nächsten Sitzung verlegt wurde.

2. Verfügung des Kathol . Oberschulkollegiums,
bekr . Aufhebung der katholischen Schule.

Mit Verfügung vom 2 . Februar 1932 hat das
Kath. Oberschulkollegium auf Anordnung des Mini¬
steriums der Kirchen und Schulen vom 23 . 1 . 1932
die Genehmigung zur Aufhebung der katholischen
Volksschule zum Schluß des laufenden Schuljahres
erteilt und dabei bemerkt , daß das Ministerium er¬
wartet . daß die Stadt Jever mit den Gemeinden
Schortens und Cleverns bereit sei , einer etwa zu er¬
richtenden katholischen Privatschule das Schulgrund¬
stück der katholischen Schule unentgeltlich zu über¬
lassen und zu der Privatschule einen Zuschuß zu
leisten . Die Verhandlungen sind ausgenommen und
werden dem Stadtrat nach Abschluß zur Genehmi¬
gung vorgslegt werden.

Das Kath Oberschulkollegium gibt dazu die Er¬
klärung ab : „ Die zum Schlüsse des laufenden Schul¬
jahres auf Anordnung des Ministeriums der Kirchen
und Schulen aufgehobene öffentliche katholische
Volksschule in Jeoer soll jofort anschließend als
private Volksschule weitergeführt werden. Der
Schulvorstand wolle jetzt sofort mit den Gemeinden
Jever usw . verhandeln, in welcher Weise diese der
Erwartung des Ministeriums auf unentgeltliche
Ueberlassung des Schulgrundstücks der kathol . Schule
an die kathol . Kirchengemeinde Jeyer , die Trägerin
der Privatschule fein wird, und auf Leistung eines
Zuschusses zu der Privatschule nachzukommen bereit
sind .

" — Der Stadtrat wird die Verhandlungen, die
bis zum 1 . März wohl abgeschlossen sein werden, ab-
warten.

3. Verfügung des Evaugel . Lberschulkollegiums,
beireffend Hilfsschule.

Mit Verfügung vom 16 . Dezember 1931 hat das
Evangel. Oberschulkollegium die Umwandlung der
Hilfsschule zu einer emklassrgen genehmigt. Es wird
beantragt, zwei Räume des Bleekerschulgebäudes
der Hilfsschule in Ermangelung anderer Unterbrin-
gungsmöglichkeiten zu belassen.

Beabsichtigt oder vorgeschlagen war . die Hilfs¬
schulklasse in der Mädchenschule unterzubringen. Es
ist dort kein Platz vorhanden. Der Stadtrat nahm
den Antrag des Schulvorstandes an und stellte die
gngeforderten Räume zur Verfügung.

4. Die Aenderuug des Statuts , das Gehalt
des Bürgermeisters bekresfend,

hatte der Stadtrat in der letzten Sitzung in erster
Lesung angenommen. Danach wird auf ministerielle
Anordnung die bisherige ruhegehaltsfähige Zulage
von 600 .— RM in eine nicht pensionsfähigeAuf¬
wandsentschädigung umgewandelt.

Es wird beantragt , das Statut in zweiter Lesung
anzunehmen. — Das geschah ohne Aussprache.

5. Genehmigung der Hebung von 60 Proz . Ge¬
werbesteuer , 30 Proz . Grundsteuer , 10 Proz.
Gebäudesteuer und Bewilligung von 5 Prozent

Hauszinssteuer.
In der Stadtratssitzung vom 17 . April 1931 hatte

der Stadtrat beschlossen. Bewilligung von 300 Proz.
Zuschlag zur staatl. Grundsteuer und 100 Prozent
Zuschlag zur staatl. Gebäudesteuerund Hebung von
zunächst 270 und 90 Proz . ; Bewilligung von 300
Proz . Gewerbesteuerund Hebung von zunächst 240
Prozent ; in der Stadtratssitzung vom 23 . April 1931:
Hebung von 45 Proz . Zuschlag zur staatlichen Steuer
vom bebauten Grundbesitz . Die Beschlüsse hatte der
Stadtrat am 21 . Mai 1931 in zweiter Lesung wieder¬
holt. Die Hoffnung, daß von der Hebung der letzten
60 Proz . Gewerbesteuer mit einem geschätzten Er¬
trag von 4000 RM . , 30 Proz . Grundsteuer mit einem
Ertrag von 1500 RM . , 10 Proz . Esbäudesteuer mit
einem Ertrag von 1000 RM . und 5 Proz . Hauszins-
steuer mit einem Ertrag von 2500 RM . , ---- ins¬
gesamt 9000 .— RM . abgesehen werden könne , hal
sich nicht erfüllt ; es ist trotz der Gehälterkürzungen

mit einem Defizit von etwa 25 -—30 000 RM . zu
rechnen , wobei vorausgesetzt wird, daß der Staat
von den Einkommensteuerüberweisungenim vor-
onschlagsmäßigenBetrage von 75 000 RM . außer
den bisher gezahlten 38 000 RM . , wenn auch nicht
37 000 RM . , so doch wenigstens22 000 RM . bezahlt
Ferner bleibt noch zu erwägen, ob der vom Mini¬
sterium ungeordnetenHebung der einfachen Bürger¬
steuer abzüglich der gezahlten Verwaltungskosten¬
abgabe im geschätzten Betrage von 4000 RM . ab¬
gesehen werden kann , wie dem Stadtrat in der
Sitzung vom 6. 11 . 31 vorgeschlagsn und von ihm
angenommen, denn ein Defizit von 25 -—30 000 RM.
— 9000 RM . -- 16 -—21 000 RM . . ist bei dem stei¬
geirden Geldwert weniger als früher zu verant¬
worten.

Die Stadtkassenkommission ist zu dem Vorschläge
vom 15 . Januar 1932 gehört worden und hat sich
auf den Standpunkt gestellt , daß weitere Steuern
nicht gehoben werden möchten.

Es wird beantragt: 1 . die Hebung der genannten
60 Proz . Gewerbesteuer, 30 Proz . Grundsteuer.
10 Proz . Gebäudesteuerzu genehmigen ; 2 . 5 Proz.
Hauszinssteuer zu bewilligen ; 3 . die Hebung mit der
Jahressteuer 1932/33 zu verbinden.

Der VerhandlungsgegenstanLbildete den wesent¬
lichsten und wichtigsten Punkt der Beratungen. Wir
werden die Redner nickt alle zu Wort kommen lassen
können , zumal auch deshalb nickt , weil fast alle Aus¬
führungen auf den gleichen Punkt hinausginacn:
„Keine Steuern mehr" .

Der Vorsitzende verwies darauf , daß durch die
angeführten Beschlüsse die Möglichkeit bestehe , die
bisher nicht gehobenen Prozenttsile nachzuheben . Die
Stadtkassenkommission wolle nicht , daß weitere
Steuern gehoben würden. - St .M . Dr. Ommen
stellte fest, daß nach der vor ab gegebenen Rechnungs-
ablage die Stadtkasse mit einem Vorschuß von 2800
Mark in Las neue Rechnungsjahr hineingegangen
ist . — St .M . Christians Mt eine Nachhebung für
unmöglich . Herr Bürgermeister Dr. Müller entgeg¬
net .daß nach der letzten Verordnung die Stadt zur
Hebung berechtigt ist. St .M . Eden erklärt, daß Ge¬
schäftsleute und Handwerkerkeine Steuern mehr auf¬
bringen könnten . Notwendig sei es . auf allen Gebie¬
ten Einsparungen zu machen . Herr E. versuchte
Möglichkeiten aufzustellen , durch die Ersparnisse ge¬
macht werden können . — Herr Bürgermeister Dr.
Müller kann St .M . Eden in seinen Vorschlägen rsicht
wl -gen und bemerkt , daß Jever hinsichtlich der
Steuern anderen Städten gegenüber noch gnädig
davongekommen ist : er befürwortetedie Nachhebung
St .M? Rogae hat ickon im vergangenen Jahre , als
die Beschlüsse gesoßt wurden, gewünscht , daß die
Sätze in voll - r ftöbe geboben werden möchte '' weil
er vorausgeiehenhat , die Stadt werde ohne die vollen
Beträge nicht auskommen. Dis Wirtschaft sei tot
St .M? Folkeris gab folgende Erklärung ab : Als wir
Nationalsozialistenbei den Etatsberatungen im ver¬
gangenen Jahre unsere warnende Stimme erhoben,
eine geringere Reichssteuerüberwsisungund einen
Ausfall bei den städtischen Steuern vovauslagtsn. da
hat man uns damals nicht glauben wollen . Wir
waren bekanntlich zu jung und verfügten nicht über
« ine 20jährige Erfahrung . Heute zeigt sich , daß wir
Nationalsozialisten leider nur allzu reckt behalten
haben. Wir wollten seinerzeit statt 75 000 -A nur
68 000 M bei den Reickssteueröberweisungeneinge¬
setzt willen; heute rechnet der Magistrat selbst vor¬
sichtshalber nur mit 60 000 M . und es werden noch
weniger werden . Diele Minderüberwellungen von
leiten des Reiches und die uns vom Reiche auiae-
zwungenen immer größeren Ausgaben durch städti¬
sche Säuern auszubringen, halten wir Nationalsozia¬
listen für unmöglich und ungerecht . Wir glauben es
nicht verantworten zu kön-nnen , doll unsere Jsver-
schen Einwohner, die bekanntlich jährlich ungefähr
dreiviertel Millionen an Steuern aufgebracht und
istzt ent wieder eine Wobnungsnutzungslleuer an
den Staat zu zahlen hab -m . nockmals mit neuen
Neuern belastet werden. Wir lehnen daher die Er¬
hebung dieser Steuern ab . — St .M . Dr . Ommen
glaubt, daß die N -cht v ' ckt drum herum komme , die
Steuer nackzuerheben . Die Steuer solle im Gesckäfts-
mhr 1932/33 erhoben werden. Im übrigen Hobe tue
Stadt keine verschwenderische Verwaltung. — St M.
Roth hält es für richtiger , wenn die Stadt ihre
Finanzen selber in Ordnung hält als wenn dazu sin
anderer kommt . Der Stadtrat habe übrigens stets
im Herbst Neuern nackbewilligt . — St .M . Carstens
muß St .M . Nötb durch reckt geben . Wenn der Stadt¬
rat eine Mehrheit hätte , dann würde diese dafür zu
iorgen haben , daß der Etat in Ordnung komme , so
wurde es trüber gehalten. Der oldeirburgsiche Staat
ziehe setzt durch die MohnungsnutzungssteuerGelder
aus den Gemeindenheraus , die den Gemeindenselbst
nickt zugute kämen , sondern dazu dienen sollen , sol¬
chen Gemeinden zu Hellen , die ihren Etat nickt in
Ordnung gehalten hätten. Da müsse dem Staat ge¬
sagt werden: „Wenn 12 000 M aus Jever heraus¬
geholt werden sollen , dann können wir uniern Haus¬
halt nicht in Ordnung halten.

" Die Stadt mäste stch
dagegen wehren. Im übrigen schloß Herr C . sick der
Anstckt der Stadtkassenikommission an . — St .M.
Grö' ckler trat dafür ein . da ßder Etat in Ordnung
gehalten wird. Die Entwicklung der Lage konnte
auch der Klügste nickt voraus'eben . Nackbebung
lehnte Herr G . ab . — St .M . E. non Thünen hält es
ebenfalls für unmöglich .neue Steuern auftiringen
zu können . Zum Ausgleich des Etats werde man
schon zwangsläus'g kommen . Wenn keine Mittel
mehr da seien , müsse man eben sehen , mit den vor¬
handenen auszukommen. — Herr Bürgermeister Dr.
Müller verwies darauf , daß es sich hier nickt um
neue Steuern , sondern um Nachhebung bereits be¬
willigter handele. — In namentlicher Abstimmung
wurde die Maqistratsvorlago mit 13 : 5 Stimmen ab-
geiehnt . Dafür stimmten die St .M . Habben . Kren
Nöth, Dr . Ommen . Rogge. — Einstimmig angenom¬
men wurde der Antrag des St .M . Carstens, beim
Staatsministsrium Nrotest gegen die Erhebung der
Wobnungsnukungssteuer. insbesondere dagegen, daß
die Mittel restlos abgeführt werden müssen , einzu¬
legen.

Uebersicht verlangt, wer für die Zinsbeihilfen in
Frage kommt . Eine solche Uebersicht lag in einer
Anlage vor ; es wird beantragt , von den nach Spalte
8 zu zahlendenMehrzinsendie Fälle in Spalte 9 mit
einem Betrage von 887 .16 -R zu kürzen und den Be¬
trag von 2407 .74 Al — 887 .16 Al nachzubewilligen.

Auch hierüber wurde eine längere Aussprache
herbeigrführt. Da die Hauptfälle mit Personenfra-
gen in Verbindung stehen , geben wir nur die allge¬meinen Ausführungen kurz wieder.

St .M . Eden trat für die Kürzungen ein. St . M.
Rogge erklärte sich dagegen. St .M . Carstens w - ss
ans die moralische Verpflichtungder Stadt hin . den
gegebenen Versprechungen nachzukommen . St . M.
Breithaupt erklärte, daß die Stadtkassenkommission
gegen ihren Sinn in einigen Fällen die Beihilfe ver¬
sagen mußte. — St .M . Dr . Ommen wies darauf hm
daß man gegen Treu und Glauben verstoße , wenn
man auch nur einzelnen Empfängern von den Bei¬
hilfen etwas abziebe . St .M . Gröschler sprach sich für
die Leistung der Beihilfen aus . — St .M . Folkerts
erklärte zur Sacke: Unsere Stadt befindet sich nun¬
mehr. La sie selbst kein Geld in ihren Kassen hat. in
der unangenehmen Lage, die Minüerüberweisung
des Oldenburger Staates auf die einzelnen Zinsbeu
hllfenempfängerabzuwälzen. Inwieweit den Bau¬
lustigen seinerzeit Versprechungengemacht worden
sind, entzieht sich unserer Kenntnis. Wir National¬
sozialisten sind der Ansicht . Laß wir uns in einer un¬
geheuren Notzeit befinden , wo jeder , der noch eine
feste Arbeit und ein sickeres Einkommenhat. für den
ärmeren und armen Volksgenossen einzutreten hat.
genau so wie ja auch die ganze Einwohnerschaftvon
Jever für die wenigen Zinsbeihilfenempfänger bis¬
her eingetreten ist.

Der Antrag des St .M . Rogge. die vollen Leistun¬
gen im Betrage von 2470 Al weiter zu übernehmen,
wurde gegen vier Stimmen abgelehnt. — Der Magi¬
stratsantrag wurde darauf mit 13 Stimmen ange¬
nommen.

7 . Eingabe eines Anwohners der Kleinen Burg-
siraßs wegen Erlast non 305 Al Kanalisakions-

beilrägen.
Das Gesuch wurde in dieser Form abgelehnt.

S. Verschiedenes.
Eine Aenderung in der Bausache Lammers wurde

zur Kenntnis genommen . — St .M . Gröschler wies
auf die eigenartigen Schätzungsverhältnissein der
Wohnungsnutzungssteuerhin.

unä wertvolle Outsdreiue äaru!

und bei landwirtschaftlichen Berufsgenossenlz
nach Grundsteuerwert. Einheitswert oder
arbsitsbedars und einem vom Oberversicher,,?,

^
festgesetzten durchschnittsichen JahresarbeijZM^Bei der Berufsaenossenschast Oldenburgerwirte werden die Beiträge nach Jahresarbeit-??
gehoben . Alle 5 Jahre erfolgt eine NruemsM ?^
mittels Fragebogens, jedoch erfolgt bei wesem^
Betriebsveränderungen (außer Personal««" ^
rungen) auch nach Anmeldung Neuemschätzun?
nicht gemeldeten Betriebsverkleinerungen «AR
nachträglich nicht bsrücksicht' gt. dagegen werde ??
Nichtanmldung von Vetriebsvergrößerungen
Strafen verhängt. Die Bsiträge

'
müssen nacko ?,,werden. Die Beiträge sind bei uns niedrig«

'
bei anderen Vsrsichsrungsträgsrn; es betrug?
der Jahresbeitrag für eine vollbeschäftigt ? ,? -
siche Person von über 21 Jahren im JahreBe : der Invalidenversicherung etwa 80 Al k>-
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6. NachbeivMgimgvon Mitteln für Zinsbeihiifen.
In der letzten StadtraLssitzunghatte der Stadt¬

rat die Leschlußfatzung über die Nachbewilligung
von Mitteln für Zinsbeihilfen zurückgestellt und eine

suhü . icni ' Qesei . l. öcbiäsii ' ä . o.
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* Hohenkirchen . In der kürzlich hier abgehalte¬
nen Versammlung des landw . Vereins
„W angerlan d" (im Hermann Janssenschen Gast¬
hofe ) sprach Dr. Bockmann Oldenburg, über „ Die
landwirtschaftliche Unfallversicherung "

. Die Bsrufs-
genossenschaft Oldenburger Landwirte ist, so führte
er u . a . aus , eine Zwangsversicherung auf Gegen¬
seitigkeit ; es sind versichert alle Betriebe über E20
Hektar — auch Kuhhaltung ohne Land — . Seit dem
1 . Januar 1928 sind auch BeLriebsunternehmerund
Frau mit einem Einkommenvon 2000 Al versichert.
Die Organe der Berufsgenossenschaft sind : 1 . Gs-
nosseirschaftsversammlung als oberstes Organ mit
15 Mitgliedern; 2 . siebenköpsiger Vorstand für Ge¬
schäftsführung. aus seiner Mitte wühlt er emen Vor¬
sitzenden für laufende Sachen. (Bei Rentensachen
ist auch ein Arbeitnehmer-Vertreter hinzuzu,ziehen .)
3 . Etwa 200 Vertrauensleute, nach Größe der Ge¬
meinde: 1 bis 5 . Jedes Organ hat ferne besonderen
nach den Statuten festgelegtsn Ausgaben. Die Auf¬
sicht wird durch das Reichsversickerungsamt(Unter¬
abteilung des Reicksarbeitsministsriums) gefübrt.
Die Aufgaben der Berufsgenossenschaftsn sind : Lei¬
stung von Unfallrenten, Krankenfürsorge, Witwsn-
und Waisenrenten sowie Kinderzulagen. Unfall¬
renten werden nach Höhe der ärztlich festgestellten
Erwerbsminderung gezahlt . Unterste Grenze für
Rentenberechtigungfrüher 10 P -. oz. Erwerbsminde¬
rung . jetzt nach vierter Notverordnung 20 Proz . bei
Arbeitnehmern und 25 Proz . bei Bstriebsunterneh-
mern und Familienangehörigen. Bei völliger Er¬
werbsunfähigkeit ^ des vom Oberversicherungsamt
festgesetzten ' ourchschnittsichen Jahresarbeitsver¬
dienstes , welcher in nächster Zeit neu festgesetzt wird.
Es ist nicht jede Kleinigkeit anzumslden, aber unbe¬
dingt, wenn ernste Folgen zu befürchten sind . Die
Anmeldung des Unfalls hat innerhalb 3 Tagen zu
erfolgen. Der Vetriebsunternehmer ist für die An¬
meldung haftbar. Im Jahrs 1930 sind für Renten

Krankenfürsorge 529180 Al gezahlt worden

Krankenkassen 70—90 Al . bei der Berufsam »,?
schüft Oldenburger Landwirts 11 .70 Al . Nickioft behauptet, ist der größte Teil der Ausgaben -?Gehälter und Löhne aufgewandt. Im Jahr,
sind z . B . für Gebälter usw . 41 400 Al bezM,I
645 306 Ausgaben im Etat iür 1930 (fist ln,
noch nicht fsstgestellt ) das sind rund 6 !8 Prozent zv
Unfallversicherung für rund 37 500 Best ' eb« ?
Privatanstalten dürfte bedeutend mehr
Unkosten verursachen . — 50 Prozent der Unfalls
nach Ansicht maßgeblicher UnkallnsrhütungsteckMvermeidbar Die Zahl der Unfälle und danch d!
Höhe der Beiträge sind nur herunterzubn ? ,wenn die landwirtschaftliche Praris mit der Berck
gsnossenschaft Hand in Hand arbeitet. — Im H«
schluß an diesen Vortrag sprach Steuersyndikus M
tasch. Oldenburg, über aktuelle Taaesfraaen aus d-,Neuer - und Notverordnungspolitik. Nach ein»
Ueberblick über die Entw cklung der wirtschaftlich,,
Verhältnisse ging er im Einzelnen auf dis Einh -hbewertung ein . Die vom Rerchswertungsbeir -ii
festgesetzten Durchschnittssätze seien viel zu hoch Mmüßten erheblich herabgemindert werden. Die ^
hingehenden Anträge der LandwirtsckaftskamM,
und der übrigen landwirtschaftlichen Berufsverv
tuNgen seien aber bislang ohne Erfolg geblich,.
vielfach seien die Eingaben nickt einmal beantwort «!worden. Sodann w- es er aus die Bedeutung M
die Verknüpfung des Einhsitswertes mit der A
mögenssteuer, mit der Einkommen- und UmsatzstW
hin . Besondere Beachtung verdiene der UmiiM
daß in Zukunft auch die Grund- und Gebä ' ckesjW
nach dem EinheiLswert erhoben werden solle , ms
eine Verschiebung in der Belastung herbeifühm
würde. Im Zusammenhang hiermit behandelte !!
auch die neu eingeführte landwirtschaftliche EmW
steuer und wies auf die Aenderungen des Uwich
steuergesetzes hm und gab eine kurz ? UcbersRt übe
das österreichische System der Umsatzst - ner -Pha!«»
Pauschalierung , das nach der Notverordnung«
Dezember 1931 auch in Deutschland einqeführt M
den solle . Dre Wohnungsnutzungssteuer ist be
stimmt, restlos den nolleidenden Gemeinden fistdii
Ernährung der Bevölkerung zur Verfügung geW
zu werden, um sie durch den Winter zu brinW
Die Steuer vorn bebauten Grundbesitz solle vm
1 April 1932 ab um 20 Prozent gesenkt wert«
darüber hinaus könne sie bis zum 31 . März M
mit dem dreifachen , von da ab mit dem Mach«
Jahresbetrage abgelöst werden. Die Aussichtench
steuerlichem Gebrete für die Zukunft bezeichnest n
nicht als besonders günstig, wenn nicht in aDn-
politisch»: Hinsicht eine Aenderung und Erleichtemz
eintrete, die einen langsamen Wiederaufbauunlei»
Wirtschaft ermögliche . — Unter „Verschiedenes'
teilte der Vorsitzende mit . daß der Bezugspreis st
das „ Oldenburgische Landwirtschaftsblatt" von Z
auf 2 -R jährlich heruntergesetzt sei . Nach länger«
Besprechung wurde beschlössen daß unter dies«
veründerlsn Verhältnissen das LandwirtschaftsW
jedem Mitglieds des Vereins zugestellt werden bl
Bon den Kosten trägt der Bezieher 1 Al ; außerdem
wird sin Zuschuß von 1 -,ll für jedes Mitglied eim
der Vsreinskasse gezahlt . Ferner teilte der M
sitzende mit, daß der Landwirt Adalbert Fock»
Jmmerwarfen , und er mit dem MolkereibeW
Groh über Erhöhung der von den Landwirten ««
die Molkereien gelieferten Milch verhandelt HA
Für Dezember hat Groh 0 .2 Pfennig pro FeltM
zerrt mehr bezahlt . — Den Wünschen der MM
lieferanten wird, soweit wie irgend möglich, erb
gegengekommen werden. Die Milchanlieferung l»
Winter ist zu gering. — Landwirt Fritz JaM-
Ussenhausen , Vorsitzender der MolkereigenossenM"
Tettens, teilte hierzu noch mit , daß einige M
kereien 2 6 kns 2,8 . Jaderberg , eine ulte Molkers
die viel Postkolli -Butter versandt habe , im Wmm
sogar 3,1 pro Mttprozent bezahle ; dort wird
auch im Winter über dis Hälfte der SommeriNW
angsliesert. In den meisten Molkereien liegen?
Verhältnisse betreffend Milchanlieferung bedeute
schlechter: in Tettens sind z . B . im Juni taW
etwa 30 000 Liter Milch angsliesert, im NoveB
dagegen nur etwa 6000 L ter. Die katastroplst
Abnahme kommt daher, daß die meisten Land«?
den Milchkühen im Winter nur Heu und Rüben u'
fast gar kein Kraftfutter geben . Dis Unkosten
der Molkerei sind an Winter fast dieselben vns
Sommer. Die Landwirte machten dafür 'org -,
daß bedeutend mehr Milch alz jetzt angeliefert w>.
Hierüber fand eine lebhafte Aussprache statt . ^
Wirt -Ehr . Behrens. Uthausen aab seinem dedns
Ausdruck , daß nur ganze 67 Mann den dor .̂
des Landwirts C . I . Bunnemann , Colmar:
beit der Natgemeinschaft " und des Direktors M
Berlin : „ Wege aus der Not" auf der vor eins
Tagen in Jever abgehaltenen GeneralversarnM^

seinen Berufskollegen dringend emen - ,
such solcher wichtiger Versammlungen nahe , sts.

a «!auch sine größere Reklame gemacht werden
„ Einigkeit ist unbedingt erforderlich , wenn wu^
unserer Scholle bleiben wollen. Der
gar nichts machen .

" — Der Antrag
Rschnungsfübrung und Tagegelder des Am -
bandes, der Sielacht usw . ist auf der Gensr̂ ,
sammlung des Amtslandbundes leider ins

und
außerdem noch viele andere größere Unkosten , z . B . .
ärztliche Untersuchungen usw . Die Umlagen werden ! gefallen . D : s Amtsratsmitalieder bitte er
nach den Ausgaben im Vorjahrs festgesetzt. Die Bei- sorgen , daß die Kosten für Autos Reparaturen ^ ,,
träge werden nach Regelung der Rerchsversichs - ! bedeutend gesenkt werden bezw ganz MW
rungsordnung erhoben. Bei gewerblichen Berufs- Tariflöhne für Steinsetzer dürften nickst «
genofsenschaften nach Lohnwert und Gefahrenklassen werden, denn sie seien viel zu hoch.
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« Schoriens. Kirchenrat. Am 9 . d . M . wur-

. „ in der Sitzung des Kirchenrats als Monenten
?

>. Iahresrechnung 1931/32 die bisherigen Monen-

len Mitglieder Fooken und Franzen , einstimmig

niedergewählt . An Beihilfen zur Kleidung bedurf¬
ter Konfirmandenlinder wurden in 10 Fällen je

1 Z Mk - und in 5 Fällen je 7,Z0 Ml . bewilligt . Zur

Neroachtung von zwei Weideparzellen in den Größen
1 M 9S Ar 13 Qum . und 2 Hkt . 43 Ar 19 Qum.

seien von zwei Pächtern 85 und 86 RM . pro Hektar

geboten. Da anscheinend nicht nachgeboten werden

soll, sollen beide bis Montag . 13 . Februar , mittags

12 Uhr. geschlossene Offerten denn Kirchenrechnungs-
«ihrer einreichen und dem Höchstbietenüen alsdann

der Zuschlag erteilt werden . Mehrere Aecker wur-
anderen Pächtern für die Restzeit der Pacht

übertragen . Säumige Pächter , die mit Pachtgeldern

im Rückstand find , sollen bis 1 . März d . I . die Be¬

träge entrichten , andernfalls die Ländereien und

Aecker anderweit verpachtet werden müssen . Ein

Stsuererlaßgesuch wurde abgelehnt , verschiedene

Unterstützungen gegen Rückzahlung genehmigt . Dis

Naturalabgabe , Milchgeld vom Klosterpark , nmge-

rechnet nach Geldwert , welche seit mehreren Fahren

rückständig ist, soll beigetriehen werden . Pastor

Engelbart teilte mit , daß die Norddeutsche Missions-

aesellschast Bremen beabsichtige , einen Filmvortrag
über Missionsarbeit in Abessinien und dem östlichen

Sudan hier abzuhalten . Diesem wurde zugestimmt
und beschlossen, den Filmvortrag in der Kirche abzu¬

hallen. und zwar nachmittags für Kinder und abends

für Erwachsene . Ferner wurde über die Kirchliche

Woche berichtet , wo unter anderem den abwechseln¬
den Gesangsvorträgen und vor allem dem Orgelspiel
lobende Anerkennung gewidmet wurde . Die Un¬

kosten seien durch die Kollekte bestritten . Auf Antrag
eines Gemeindebürgers sollen zwei Lindenbäume

abgsholzt werden , nach Besichtigung der Baukom-

inission . Der Wiederaufnahme des Arbeiters Herrn.

Albers und Frau aus Feldhausen in die Landeskirche
wurde in 2. Lesung zugestimmt . Eine Wohnung im

Kirchl . Armenhaus soll an eine kleine Familie ander-

wsitig verpachtet werden . Die Vierteljahrsblätter des

Oberkirchenrats sollen wie bisher durch die Mitglieder
des Kirchenrats verteilt werden . Auf Anfrage wur¬

den die Gründe für Uebernahme der Kosten infolge
einer Entscheidung beim Pachtamt und das Einstellen
des Verfahrens auf einen Antrag bstr . Zwangsver¬

steigerung eines Grundstücks , infolge rückständiger
Steuern , bekannt gegeben.

Patenfnedhof Bermandovillers sei eingeebnet und
begrünt . Vorgesehen seien noch ein würdiger Ein¬
gang , 3 Hochkrsuze , ein Denkmal und verschiedene
andere kleinere Sachen . Leider müßten diese Ar¬
beiten jetzt zurückgsstellt werden , da die Franzosen
nur die allerdrmgendsten Arbeiten erlaubten , weil sie
auf dem Standpunkt ständen wenn Deutschland keine
Tribute zahle, ' brauche es auch die Kriegergräber
nicht zu schmücken. Die Kosten für die Herrichtung
dieses Friedhofes würden sich auf etwa 18 000 °tt
belaufen . Es liege also ein Abschnitt reicher Tätig¬
keit hinter dem Landesverband . Mag die Not auch
groß sein , größer sei die Pflicht der Dankbarkeit ge¬
genüber den Helden und dem Opfer der Toten . —

Hierauf wurde einstimmig sin Antrag angenommen,
nach dem der geschäftsführsnde Vorstand beauftragt
wird , eine Prüfung der Arbeiten vorzunehmen , die
geplant oder durchgesührt worden sind . Den Kassen¬
bericht erstattete Staatsbankoberinspsktor Wunder¬
lich. Danach ergaben sich 30 051 -R Emnahmen und
16 793 Ausgaben , so daß ein Kassenbestand von
13 238 -R verbleibt . Der Haushaltsplan für 1932 sei
von 30000 -kk im Vorjahre auf 28 000 t̂k herab¬
gesetzt worden . Für den Ausbau der Friedhöfe seien
13 000 - ll veranschlagt . Die Vorstandswahlen er¬
gaben einstimmige Wiederwahl des bisherigen Vor¬
standes . In den geschäftsführenden Vorstand wurde!
zugewählt Oberkirchenrat Ahlhorn , während der Ge¬
samtvorstand durch folgend » Herren erweitert
wurde : Oberst Glokke . Regimentskommandeur und
Standortälteste , für den Schützenburd W . Schröder,
Hauptmann Ne >lmüller . Oberlehrer Bernstt , Ober-
regierungsrat Düoel . Präsident . Schüller und Präsi¬
dent Hillmer . Nach Erstattung einiger Berichte der
Ortsgruppenführer von Varel (Knorr ) . Nordenham
(Krüger ) , Blexen , bat Hauptmann Fiederling . daß
auch in diesem Jahre für den Volksbund wieder
eine Kollekte genehmigt werden möge was bereits
vom Evangelischen Qberkirchenrat genehmigt , vom
katholischen Off ziat aber abgelehnt wurde . Er wies
sodann noch auf die Kunstblätter für Sammler und
Spender hin , auf ein Handbuch mit Plänen . Der in
Aussicht genommene Kulturfilm konnte leider nicht
hergestellt werden , da Frankreich zu große Schwie¬
rigkeiten machte . Nach einem Schlußwort des Kir-
chenrats Buck wurde die Versammlung geschlossen.

— Der Quell des Unheils . Der Hauptschaden, an
dem das deutsche Volk (allerdings nicht dieses allein)
lange Jahrzehnte hindurch gelitten hat , ist die Seelen-
losigkeit der Menschheit . Es gelten nur Werts , die
man nach Mark und Pfennigen berechnen kann . Ge¬
winn , möglichst umfangreich und möglichst mühelos
ergattert , galt als Las einzig Erstrebenswerte im
Leben . Damit kam eine Selbstsucht auf . die sich in
der rücksichtslosesten Meise äußerte . Man ging , und
geht auch heute noch bedenkenlos über Leichen , wenn
man dadurch nur Len eigenen Vorteil wahren kann.
Und der Staat arbeitet dieser bedenklichen seelischen
Entwicklung nicht entgegen , sondern gab ihr freien
Spielraum . „Freie Bahn dem Tüchtigen

"
, d . h. in

den meisten Fällen : dem Rücksichtslosen , Gerissenen,
Brutalen . Die Industrie schien eine unerschöpfliche
Goldguelle zu sein . Immer mehr schwoll sie daher
an . Immer mehr Menschen verkamen körperlich und
seelisch in den öden staubigen Fabriksälen und den

wasserkopfartig anschwellenden Großstädten . Der
rücksichtslose Kampf des Jchs setzte immer unverhüll-
ter ein . So sanken immer mehr die feineren Werte
des Gemüts dahin , verlor das deutsche Volk immer
mehr seine Seele . Aus dieser Quelle fließen alle die
unheilvollen und beklagenswerten Erscheinungen der
Gegenwart . Ein seelenloses Volk versinkt in Roheit
und Gemeinheit , trachtet nur nach dem , was unten
ist und macht den Bauch zu seinem Gott . Es zer¬
fleischt sich selbst und geht schließlich rettungslos zu¬
grunde . (Pastor Falck im „Hammer "

.)

. : Süd arger « .
„Hier die Delikatesse des Hamburger Doms , die

wunderbaren Kartoffelpuffer ! Kommen Sie , mein
Herr , versuchen Sie mal !"

Nee , ick et bloß Kartüffelpuffer , de garantiert
in Slangenfett brod sünd !" („Hummel .

")
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Rösselsprung-Rebus.

ZahreOauplversammlung
des Landesverbandes Oldenburg des Volkskmndes

Deutscher Kriegsgräbecfürfocge.

Op. Oldenburg , 11 . Februar . Der Landesver¬
band Oldenburg des Bolksbundes Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge hielt am Mittwochnachmittag hier
seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab , zu
der zahlreiche Vertreter der Ortsgruppen und Kor¬

porationen aus der Stadt und dem Lande erschienen
waren . Kirchenrat Buck, der Vorsitzende des Lan¬
desverbandes , begrüßte die Erschienenen und hob
hervor, daß in der heutigen materialistischen Zett

si die idealistischen Dinge nicht m den Hürterqrund ge¬
rückt werden dürften , wozu gerade dis Sorge für
die deutschen Kriegsgräber in den ehemaligen Feind-
ländern gehöre . Den Tätigkeitsbericht für 1931

erstattete Hauptmann a . D - Fiederling . Er führte
u. a . aus , daß das abgelaufene Jahr von Zwei Er¬

eignissen seine Prägung erhalten hätte , einmal

durch die Ausstellung Deutscher Kriegsgräbsrfür-
sorge in Oldenburg und durch eine Reise verschie¬
dener Herren des Vorstandes nach Belgien und

Frankreich zur Besichtigung der deutschen Helden-
friedhöfe. Die Ausstellung in Oldenburg sei oon
MO Erwacksienen und 200 Schülern besucht wor¬
den . Eine Werbung von Haus zu Haus für den
Volksüund Habs in der Stadt Oldenburg 284 neue
Mitglieder gebracht . Hierauf schilderte Hauptmann
Fiederling die Reise nach Bsla en und Frankreich,
de von Antwerpen über die flandrischen Schlacht¬
felder nach Nordfrankreich und hier bis nach dem

Patenfrkedhof Bermandovillers bei Soissons ging.
Seine Ausfübrungen waren insofern interessant als
Ne auch ein B :ld gaben von der Stimmung , die in

Frankreich gegenüber Deutschland herrscht . In dieser
Hinsicht iü bemerkenswert , daß die Franzosen in
den Geglenden . wo einstmals deutsche Soldaten ge¬
wesen waren , sich freundlich zeigten , während der
Franzose in anderen Gegenden sich ziemlich fsu -dlich
und unfreundlich entstellte . Vielfach wurden die Rsi-
stnden bespuckt und ihnen zugerufen : Boche . In der
Äsgend von Laon und Reims konnten sie kein fran-
Wiches Geld bekommen . Keiner wollte deutsches
Mid annehmen und inan sagte , in Deutschland
herrsche der Bürgerkrieg . Erst von einer französi-
ichen Wirtin konnten sie 200 Franken erhalten , dre
vernähe auch wieder davon Abstand genommen hätte,
uls sie vrm einem Deutschen aus Dresden die
? MMvfereien auf Deutschland hörte . Di » Reise , d :e

besuch der deutschen Krieg -rfrisdhöfs galt , be-

Patenfriedhof für den ein arckntektonk-
Schmuck entworfen werden sollte , verschiedene

. ^ Uergräber zu photographieren und zu schmücken,
vorzeitig abgebrochen werden , da eben kein

j, Musisches Geld zu erlangen war . Der Vortra-

g
führte dann zu dem Tätigkeitsbericht weiter

dnü
'

m? " ^ Lichtb .ldervorträge gehalten wurden,

H .̂ chburbeschreiben und Werbere -sen veranstaltet

luna "ber eine Haus - und Straßensamm-

tzi - Abgesagt wurde , um andere Sammlungen für
ödenden nicht zu beinträchtigen . Die Mü-

xr-l>- /Mhl hat sich in Oldenburg von 532 auf 723

um Bestand des Landesverbandes Habs sich

^Egliede
^ " " ^ b erhöht und zähle setzt 2159 Emzel-

^ vransz
'strc

saiiim °- dürfe nicht mit dem Totensonntag zu-
.. . mena- i -^ - - ^ ^ 2^ nationaler

K«sDSMVeaachdavtta
Sftfvlesraäv ?

Wcttrnund , 11 . Februar.
* — Frau Oberin Guida Mehl , die am 16 . Fe¬

bruar in Wittmmid spricht ( Siehe Anzeige ) und
manchen schon durch ihre prachtvollen Vorträge vor
mehreren Jahren bekannt ist, ist die bekannte
Schöpferin ;wnd Führerin der Nen-
landbewegung und des deutschen
Frauenkampfbundes. Die erstere Bewegung
ist bekanntlich bei KriegLbeginu entstanden , und
zwar unter der jungen deutschen Frauenwelt , die
hinter der Front mobil machte . Wahrend ihre
Brüder draußen fielen , wollten diese jungen deut¬
schen Frauen den Kampf um innere Erneuerung
anfnehmen . „Die alte , geliebte Heimaterde ist uns
Neuland geworden "

, so sagte das Nenlandblait.
„Durch das für sie vergossene Blut und ein Neu¬
land der Wahrheit , Gerechtigkeit , Reinheit und
Liebe muß unter uns in dieser Notzeit erkänrpft
werden , wenn Deutschland im Kampf auf Leven
und Tod siegen will .

" So arbeitete denn dis Neu-
landbewegung in der -safsung eines neuen Geistes,
an dem Begreifen der gewaltigen Entscheidungs-
Zeit, an einer kräftigen Mobilmachung hinter der
Front , im Sinne des Wortes „Nicht die Gewalt
der Waffen , noch d'

.s Züchtigkeit der Arme , sondern
die Kraft des Gemütes ist es , welche die Siege er¬
ringt ." Als der Landesverrat uns trotz des hel¬
denhaften Kampfes 1918 nieder « reckte, schloß sich
Nllulanb fest« Zusammen . Bon jetzt an hieß ferne
Losung : „So Viel an mir liegt , Lies darf nicht dein
Ende , Deutschland , sein !" So bildete Neuland
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Magisches Quadrat.

er und 309 korporative Mrtgüeder . Oer
A°wnschiag weise ein Minus von 300 ^ aus . Der
KEsirauertag m der jetzigen Form müsse erhalls-

und dürfe ttil'«wrnengelegt werden . . , -
^ kehr. d„ für die Gefallenen ein Ehrenmal seu
ÄN Lande Oldenburg se .en im vergangenen Bahre

Kreuze ausgestellt worden , und es fei bald
lg^ osüpunkt gekommen , wo jedes der loOO In
A„^ ,säüer ein Wahrzeichen haben werde . Di

hvfoDn .
" ^ Ng der Gesamtanlage des Pstenfried-

Solienk ,
i, habe 16 051 Bl gekoster . Für die

feien noch 3000 ^ notwendig . Derendung

In diesem Kampf um innere Erneuerung handelte
es nach der Wahrheit , daß sin Volk nur neu wird
durch die Erneuerung Einzelner und daß Einzelne
nur neu werden ans der Kraft Gottes . Ln zahl¬
reichen Arbeitsgemeinschaften über ganz Deutsch¬
land hin wurde an diesem Gedanken gearbeitet,
diese Willenskräfte gestärkt und diese Mobilma¬
chung zum Kampf fortgesetzt . Bei der wachsenden
Entartung des Volkslebens mußte notwendiger¬
weise der „Deutsche Frauen - Kampfvund " von Gui¬
da Diehl gegründet werden , damit man gegenüber
der Verschlammung und Zersetzung den Kampf um
deutsche Frauenehrc und Frauenbünde zielbewusst
anfnehmen konnte . In zahlreichen Kundgebungen
und Kampfbiättern hat der Kampsbund einen schar¬
fen Angriffskamps gegen die Verdeckung geführt,
insonderheit auch gegen die Entmüttsrlichung und
Entwerchlichung der Frc -zr . Hier wurde von Guida
Diehl in dem Buch „Deutscher Franenwille " nicht
nur ein Wall gegen die Verdsroung , sondern auch
ein volles Frauenkulturprogramm aufgerichtet . Die
Mittelpunktstätte beider Bewegungen ist das -N su -
landhaus zu Eisenach, von welchem ans die
gesamte Arbeit betrieben wird , die sich über ganz
Deutschland ausgedehnt . Wir begrüßen es aufs
freudigste , daß diese in ganz Deutschland bekann¬
te führende Frau auch zu uns in Wirtmund
spricht.

* Friedeburg . S . A . - Treffen. Zn einer Ver¬

sammlung im Lokal des Gastwirts Oltmanns hatten
.sich ca . 300 S .A .-Leuts aus der näheren Umgebung
emgefrmdsn . Das unaufhörliche Anwachsen der

Hitlerbrwegung machte es notwendig , eine Anzahl
neue Stürme einzuteiien . Pg . Herzog -Oldenburg
hielt anschließend einen mit großem Beifall auf-
genommenen Vortrag über die Reichspräsidenten-
wahl und ihre Bedeutung . Anschließend nahm Pg.
Ahrens -Knyphauserwald das Wort über das The¬
ma „Deutschtum und Einigkeit "

. Redner schilderte
die große Zerklüftung des deutschen Volkes , durch
die uns vor der Außenwelt jegliche Achtung ver¬
loren ging . Die NSDAP , bildet das Kernstück zur
neuen deutschen Einigkeit . Die Friedeburaer S .A . -

Kapelle umrahmte mit Marschmusik die Veranstal¬
tung , die mit dem Absingen des gorst Wessel -Lie¬
des einen wirksamen Abschluß fand^

kenksvort -Aufaabe.

^ Sa : ÄL.L A,»
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Die schlaue« Greuzjäger.
In einer durch Schmuggelei berüchtigen Ge¬

gend sollte dem Unwesen durch die Grenziüger
energiich ein Ende gemacht werden . Ein Ober¬
kontrolleur mit 32 Mann kam in die Gegend.
Besonders ein sumpsiger Bruch iwar als Durch¬
gangspunkt der Schmuggler bekannt . Dieser wur¬
de besetzt und zwar in der Weise , daß 4 Mann
an jedem Ausgangspunkt des Schmugglervfa-
des und je 4 Mann an dis Ecken des Bruches
zu stehen kamen . Die Schmuggler waren aber
gewarnt worden , und keiner ließ sich blicken.
Drei 'Tage lauerten die GrenMger schon . Das
wurde aus die Dauer langweilig . Sie beschloNen,

Vas; alle 2 Stunden 4 Mann zur Erholung
nach dem Dorswirtshaus gehen sollten . Die übri¬
gen tollten sich so aufstellen . datz auf ieder
Seile wieder 12 Mann gezählt würden , wenn
die Kontrolle kam. Welche Aufstellung haben sie
genommen?

«so¬
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ZN die Felder der Figur sind Buchstaben so
zu ietzen . datz die waagrechten und senkrechten
Reihen gleichlauten und Wörter folgender Be¬
deutung ergeben : 1 . bibl Frauenfigur . 2 be¬
kannter Geigenbauer . 3 inneres Organ , 4. Ge¬
birge in Rordafrika , S . Fabelwesen,

Silbenrätsel.
Au » den Silben:

a — a — bei — bend — bra — bürg — cre
— da — del — dre — e — ein — el — ei —
ga — ha — Ham — her — ho — hü — i
— is — ka — krumm — ma — me — mo —
na — nan — new — ni — ni — ins — ra
-- ra — rek — ri — satz — sen — tat —

ti — ton — tu — ve — vi — ze
sind 18 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben , beide von oben nach unten gelesen,
den Anfang eines Sonetts von Hebbel bezeich¬
nen . Bedeutung der Wörter : 1 . Stadt im alten
Asidrien , 2 . Sohn Abrahams , 3 . ital . Provinz,
4. Negerrepublik , 5. französisches Schutzgebiet in
Nordafrika , 6. franz . Kolonie in Westafrika , 7.
Artussagenheld , 8 . soviel wie Seltenheit , 9. git¬
terartiges Gewebe , 10. weibl . Vorname , 11-
Maschinenarbeiter , 12 . Patriarch , 13 . englischer
Astronom . 14. Sommerfrische im Riesengebirge,
1b Kleiderverzierung . 16. deutscher Lustipiel-
dichter , 17. Tageszeit , 18 . Polarforscher.
1 . 10.

Kreuzworträtsel.
Waagrecht : 1 - männl Vorname , 4. Stadt im

Reg -Bez - Liegnitz. 8- Planet , 10. Planet , 12.
LanLbesitztnm , 13. Tiefenmesser , 14. Fabrikar¬
beiter . 16- Signalvorrichtung , 17. Abfindung19- Gesteinsavsonderung , 22 . Baumaterial , 26.
Inselgruppe im Atlantischen Ozean , 28 - Bosheit,
fremdsprachig . 30 . geographischer Punkt , 31 . an¬
regendes Getränk , 32 - Planet , 33 Planet , 34.
orientalischer Herrschertitel . 35 - Militärgewehr,
scherzhaft-

Senkrecht : 1. berühmte spanische Flotte , 2.
Handelsstadt in Norwegen , 3. deutscher Dialekt¬
dichter , 5. weibl - Vorname . 6 - Verpackung , 7.
Großstadt in Frankreich . 9 Milchtier , N . dum¬
mer Mensch, 15 Nebenfluß dev Zm
Waiserlauf , 18.

Nebenfluß der Donau , Iß.
, ägyptische Göttin , 20 . fran¬

zösisches Seebad , 21 . unbestimmte Tiermenge.
22 . Störart , 83 . Art Salz , 24 - Dkenstbots.25 . .Holzabschnitt , 27 . Farbe , 29 . Tochter La,
bans.

Rösselsprung.

L-8- derist gs- imissStill !as- äer uns
m-M äes Ze- lenr ssAt wort sen

äer Steu äer wwä wie sei !u uns

_ _
mer brrp äer wm- tlem lM

WM.- um» bcäon L- was rau-
rafft ckLrsom-«4er e»eu ter den- iu

war wsr rek- unck vor. fort
SoV bel- dlad 'Hwar tes eis Halls

WWW da WWW iWim
Auslösung zum Suchbild:

»Wo ist der Besitzer des Bootes ?"
Bild auf den Kopf stellen , dann links am

Rande zwischen Blattpflanzen und Strauchwerk.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Waagrecht : 1 . Stab , 4 . Amur , 7 . Larve , 9-

Mrich , 10 . Eisig , 11 . Mam , 13 . Enten , 14.
Bulle , IS . Star , 16 . Iran.

Senkrecht : 2. Ali Baba , 3. Bach, 4- Ave,
5. Messner , 6. Rubin , 8- Agent , 12 - Mur . 13 . Eli.

Auflösung zum Rösselsprung.
Die Lieder , die mir unter Schmerz und Lust
Aus jugendlichem Busen sich befreit,
NaÄklangen wohl , ich bin es mir bewußt.
In derer Herzen , denen sie geweiht:
Sie klangen , sie verhallten in der Zeit.

(Chamisso) .

Auflösung zum Silbenrätsel.
1 . Warschau , 2 . Jsboieth , Z. Remarque , 4-

Schwimmklub . S . Ofenkachel, 6. Liese, 7 . Lob-
ndelei , 8. Espenlaub , 9. Nachnahme , 10 - Nie¬

derrhein , 11 . Jlsenburg , 12 . Chamisso , 13.
Triole , 14 . Instrument , 15. Noah , 16- Röhre-
— Wir sollen nicht in Ruhe bleiben ! Goethe.

Auslösung zur Füll -A«fga- e.
Außen : 1 — 4 Bast , 3— 7 Steig , 7— 11 Gilde,

10- 13 Deich, 11- 15 Eichel . 14— 17 Else,
16- 20 Seife , 19- 22 Fels . 22— 1 Stab.

Innen : 1 — 4 Bart , 2 — 6 Artig , 4— 9 Tigris,
7 - 10 Riß , 10- 13 Saul , 11- 14 Aula , 12- 15
Ulan , 13- 16 Land , 14- 18 Anden , 17— 20
Ende , 19— 23 Demut , 23- 2 Tuba.

Auflösung zum Doppel -Kreuzrätsel.

e- ei.
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Für die Zugend
Wie sich Fritzchen einen

Kreisarzt vorstellt

Schiffe auf hoher See
Heute will ich euch einmal er¬

zählen , welche Gefahren das Meer
für die Schiffe , die auf ihm fah¬
ren , in sich birgt . Gewiß habt ihr
schon oft in Reiseschilderungen da¬
von gelesen , daß während eines
Sturmes alle Passagiere die Decks
räumen mußten , weil die hoch¬
gehenden Spritzer sonst die Men¬
schen mitgerissen hätten . Da seid
ihr nun erstaunt und denkt : die
modernen Dampfer sind doch der¬
art groß und hoch! Wie kann
denn eine Welle überhaupt bis
auf das Deck gelangen ? Die Er¬
klärung ist nicht ganz einfach . Ein
großer , moderner Passagierdamp-
fsr oder ein mächtiges Frachtschiff
ist zweifellos ein riesiger Koloß,
eine Stadt auf dem Meer . Be¬
denkt aber einmal , wieviel ein sol¬
ches Schiff wiegt ! Wie schwer es
sein muß , wenn alle Maschinen

kleine 5ckif / wirck von cksn
Weilen beiseite Zscki-ückl.

eingebaut , Fracht und Vorräte
und schließlich auch Menschen in
das Schiff gebracht wurden . Wenn
es nun auf hoher See von
Wellen , die senkrecht zur Fahrt¬
richtung auf die Schiffswände auf¬
prallen , getroffen wird , so bietet
es dem Wasser einen weitaus grö¬
ßeren Widerstand als ein kleinerer
Dampfer . Es liegt schwerer im
Wasser , die Wellen schieben es
nur wenig vor sich her (siehe auch
unsere Abbildung ) und so spritzen
die mächtigen Wogen dann turm¬
hoch an den Wänden hinauf . ^ um

Oer Zro/?e Osnrpfsr bielsl clen
Wellen Zrö/?eren Wickerslsncl.

oas Deck mit ihrem sprühenden,
leuchtenden Gischt zu überschütten.
Das ist die Erklärung.

Weshalb fährt aber ein großer
Ozeandampfer ruhiger bei Sturm
als ein kleines Schiff ? Wenn ihr
euch unserer letzte Abbildung an¬
seht , werdet ihr vielleicht selbst die
Erklärung finden . Ihr alle wißt,
daß Wellen aus Wellenbergen und
Wellentälern bestehen . Rechnen
wir bei einem Sturm auf dem
Atlantik die Entfernung von
einem Wellenberg zum nächsten
ungefähr 50 Meter , so liegt der
große Dampfer , der eine Länge
von 200 Metern hat , gleichzeitig
auf vier Wellenbergen , kann also
durch die Wogen , allerdings nur,
wenn sie von hinten oder in Fahrt¬
richtung kommen , weder gehoben,
noch gesenkt werden . Das kleine

VFL
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as ganze Tal kennt sie unter
U / f diesem wohlklingenden Na-

men . Er erregt sogar die
Neugier der Fremden , aber wenn
sie dann der Trägerin ansichtig
werden , können sie ihre Enttäu¬
schung nicht verbergen . Der Ein¬
druck, den sie macht , ist nicht eben
gewinnend.

Seit vielen Jahren Witwe , be¬
sitzt sie eine kleine Bauernwirt¬
schaft auf der Obertressen, ' Groß¬
bauern gibt es ja in der Gegend
nicht , ihr Hof gehört noch zu den
stattlichsten . Ein Mar Häuser , ein
paar Morgen Land , darunter ein
Getreidefeld , was ohnehin dort
oben selten ist, sechs bis acht Stück
Vieh , ein Vierteldutzend Schweine,
ein Dutzend Hühner , das ist alles.
Das größere Haus vermietet sie
im Sommer an Stadtleute und
bezieht während der Zeit mit dem
Sohn und den Töchtern die da¬
hinterliegende Hütte , wo sie zu
Viert in drei winzigen Kammern
Hausen . Aber so ist es allgemein
üblich . Die Städter find verwöhnt
und wollen gut leben ; sie wollen
unter sich fein und haben eine
närrische Vorliebe für das , was
sie Ruhe nennen.

Das Alter der Romana ist
schwer bestimmbar . Wenn man sie
auf siebzig schätzt , greift man
wahrscheinlich nicht zu hoch . Doch
zeigt sich kein graues Haar auf
ihrem Scheitel , das Gesicht, ob¬
wohl verwittert wie die Kalkfelsen
der Berge rings umher , hat noch
straffe Flächen , die Gestalt ist fest
und kräftig , der Gang erinnert an
den einer aufrecht schreitenden
Bärin . Daß sie keinen Zahn mehr
im Munde hat , ist nicht die Schuld
der Jahre , da fast alle Männer
und Weiber dahier um die Dreißig
schon ihr Gebiß verlieren.

Manche halten sie für wohl¬
habend . Sie sagen , sie hätte , bei
ihrem großen Geiz , viel Geld auf¬
gehäuft . Es gibt etliche , die allen
Ernstes versichern , sie habe das er¬
sparte Geld auf einem ihrer Aecker
oder im Wald vergraben . Der
Amtsschreiber will einmal dabei
gewesen sein , wie sie eine alte
Truhe geöffnet hat , die bis zum
Rand hinauf voll Papiergeld war.
Das ist natürlich müßiges Ge¬
schwätz, die Leute erzählen sich
derlei an langen Winterabenden
in den Wirtshäusern , es ist keiner
da , der ihr nicht die finstersten
Heimlichkeiten zutraut , außerdem
ist es bei ihnen nicht der Brauch,
einander in der Nachrede zu
schonen.

Die Romana tut , als wisse sie
nichts von solchen Gerüchten . Sie
behauptet nicht , arm zu sein , dazu
ist zu viel Bauernhochmut in ihr;
ist man denn arm , wenn man auf
seinem eigenen Grund und Boden
sitzt seit Urväterzeiten und keinem
Menschen in der Welt was schul¬
det ? Reichtum ist aber etwas,
woran ihre Gedanken gar nicht
hinreichen , verwandt mit scheuen
religiösen Vorstellungen oder mit
Begriffen von Zauberei.

Sie schafft Tag für Tag zu
allen Zeiten des Jahres , mit der
ganzen Unermüdbarkeit ihres
eisernen Körpers , ihrer nur aus
Knochen und Muskeln bestehenden
zwei Arme . Sie schafft im Stall,
auf dem Feld , auf der Dreschtenne,
am Brunnen , im Haus , im Milch¬
keller , im Forst . Sie melkt die
Kühe , bringt den Schweinen das
Futter , kocht die Mahlzeiten,
wäscht die Wäsche, spaltet Holz,
mäht das Gras , pflügt die Erde,
fegt die Dielen , reinigt den Stall,
schneidet Häcksel, bereitet die
Butter , sie ist die erste , die aufsteht,
die letzte, die schlafen geht . Sie
kennt nicht die Uhr , sie kennt nur

die Sonne , das Licht , die Nacht
Sohn und Töchter und , wenn sie
bei gedrängter Arbeit im Juli und
August einen Knecht aufnimmt,
den Knecht, sie scheinen wie halb¬
lebendige Wesen , denen sie ihren
Atem eingeblasen hat und die
Hilfe leisten , weil sie von ihrem
mächtigen stummen Willen dazu
gezwungen werden . Man sieht es
ihnen förmlich an . Das Gesicht der
ä : lteren Tochter ist wie mit einem
Hammer geschlagen , sie kann nicht
mehr lachen , sie kann nur noch
grinsen , gutmütig und furchtsam;
sie kann nicht mehr weinen , nur
noch heulen , wie ein mißhandeltes
Tier.

Die jüngere lauert ; es ist als
lauere sie , tückisch und böse, aus
das Leben , das ihr die Mutter
weggenommen hat und vorenthält,
etwa wie man einem ungehor¬
samen Kind das
Sonntagskleid
wegnimmt und
in den Schrank
sperrt , freilich
in diesem Fall
auf ewig . Da
lauert sie also,
tückisch und bö¬
se, ob sich nicht
rine Gelegen¬
heit findet , den
schrank auszu¬

reißen , das
Kleid zu steh¬
len und sich da¬
vonzumachen.

Aber es ist kei¬
ne Hoffnung;
allzu wachsam
ist die Mutter,
überall hat sie

ihre Augen,
allzu schwer

drücktdieHand.
Ist die ältere

Tochter nur
von außen von
jenem Willens¬
hammer getrof¬
fen worden , so
ist er dem Sohn
ins Hirn ge¬
fahren . Seine
Sinne sind ge¬
lähmt , mit der langsamen Gleich¬
mäßigkeit des Idioten verrichtet
er sein Tagewerk , sitzt da , zim¬
mert und sägt , schmiedet und
schneidert , tüncht und dengelt,
sitzt fahlbärtig , fahlhäutig , fahl¬
haarig da . Lächelt erloschen, wenn
man ihn grüßt , und was er
innen schaut und denkt und spürt,
ist das gewaltige , einzige vernich¬
tende Erlebnis : Mutter.

Die Romana kennt weder
Sonntag noch Feiertag , weder
Kirchgang noch Jahrmarkt . Das
Geläut der Glocken dringt nicht zu
ihr herauf , nicht nur dem Raum,
auch dem Geiste nach , den Pfarrer
hat sie seit dem Tod ihres Mannes
nicht gesehen , und was die Welt¬
ereignisse betrifft , war es nur der
Krieg , dem sie eine Weile ihr
Augenmerk zuwenden mußte,
angstvoll verwundert , in haß¬
erfüllter Erwartung . Geht sie,
einmal vielleicht im Jahr , ins
Dorf , so verfolgt sie einen be¬
stimmten Zweck dabei , einen ränke¬
süchtigen und verschlagenen ; da sie
sich für schlauer hält als alle ande¬
ren Leute , glaubt sie im Voraus
an keine Schwierigkeit und tritt
den Weg beinahe vergnügt an , um
desto ergrimmter und verdüsterter
heimzukehren , wenn ihre Anschläge
mißlungen sind . Seit langem
schwebt ein Erbschaftsstreit
zwischen ihr und dem Stiefsohn,
den sie vom Hof verdrängt hat.

Sie weiß wohl , daß in dieser
Sache Recht und Gesetz gegen sie
sind, aber es will nicht in ihren

Kopf , daß Recht und Gesetz stärker
sein sollen als sie , stark genug , sie
ihres Vorteils zu berauben . Nichts
erscheint ihr überflüssiger als die
Behörde , nichts verächtlicher als
alle Arten von amtlichen Personen,
mit Blühe verbeißt sie ihren Hohn,
wenn ihr so einer zu Gesicht
kommt , nichts bringt sie in solche
Raserei wie eine Steuerverschrei¬
bung . Sie sieht nicht ein , was das
soll, es dient ihr nicht , sie begreift
es nicht , es erbost sie maßlos , daß
sie von ihrem Fleiß und Schweiß
den Städter ernähren und kleiden
soll, den Nichtstuer ^ den Stuben¬
hocker mit den glatten Händen und
gewichsten Stiefeln.

Im dritten Kriegsjahr wurde
ihr besohlen , eine Kuh abzuliesern
Sie weigerte sich . Ein zweiter Be¬
fehl , ein dritter , sie rührte sich
nicht. Sie wußte , daß man den

ksUreruns von Otto Husrne

Bauern Spottpreise für das Vieh
zahlte , sie war entschlossen, sich zur
Wehr zu setzen. Als der Gendarm
kam, sperrte sie den Stall zu , stellte
sich, die Arme über dem vor¬
gewölbten Leib gekreuzt , breit¬
beinig vor die Tür und sagte mit
wutverzerrtem Gesicht, eher wolle
sie sich von ihm erschießen als bei
lebendigem Leibe ausrauben
lassen . Der Mann war besonnen
genug , auf Gewalt zu verzichten,
er holte den Bürgermeister und
ein paar benachbarte Bauern , alle¬
samt redeten sie eifrig auf die Ro¬
mana ein , stellten ihr die Not¬
wendigkeit vor wie auch die ern¬
sten Folgen ihres Widerstandes,
und es dauerte zweieinhalb Stun¬
den , bis sie sich schweigend fügte;
aber kein Mensch hatte sie je so
gesehen : erschreckend loderten die
Augen in dem schlohweißen Gesicht,
der ganze Kopf zitterte , schließlich
taumelte sie wie betrunken ins
Haus.

Solche Zwischenfälle ereigneten
sich dann öfter , der Staat ver¬
langte nicht bloß Ochs und Kuh,
sondern auch Kartoffeln und Korn,
Milch und Butter , schließlich so¬
gar das Kupfergeschirr . Dieses
allerdings war von der Romana,
die davon Wind bekommen hatte,
zuvor an einen unauffindbaren
Ort gebracht worden . Es war
nicht viel , ein Kessel und drei
Töpfe , aber auch wenn es bloß ein
Nagel gewesen wäre , eher hätte sie
ihn verschluckt, als ihn freiwillig
einer unverständlichen , aus sinn¬

losen Gründen über sie gesetzten
Herrschgewalt zu überlassen.

Vermutlich wäre die alte Re¬
bellin unter diesen erbitterten
Kämpfen zusammengebrochen oder
verrückt geworden , hätte sie nicht
gleich allen anderen im Lande die
Winkelwege entdeckt und eifrig fre¬
quentiert , aus denen die Obrigkeit
selber wie ein genasführter
Dummkopf als Schutzpatron der
lichtscheuen Umtriebe stand , deren
Opfer sie wurde . Da aber die
Romana keine sonderliche Beliebt¬
heit genoß , so mutzte sie jederzeit
der Angeberei gewärtig und dop¬
pelt auf der Hut sein . Namentlich
ihre unmittelbaren Nachbarn
waren scharf auf dem Posten und
hätten ihr um so lieber was an¬
getan , als sie sich dabei auf Recht¬
schaffenheit und Gemeinwohl be¬
rufen konnten . Mit denen lag sie

seit Jahr und
Tag in gifti-
gemHader . bald

wegen einer
verlaufenen

Henne,bald we¬
gen eines ver-
murten Stücks
Wiese,durchdas

die Eemar-
kungsgrenze

ging ; bald war
beim Mähen

eine Stichelei
gefallen , bald
hatten sie eine
Sommerpartei
weggeschnappt;
der geringste

Anlaß genügte,
um die Roma¬
na mit kochen¬
der Wut zu er¬
füllen.

Eines Ä venös
während da-
Vieh friedlick
am Brunnen

Zoff, fing sie
plötzlich, am

Zaun stehend,
gegen den an¬
deren Hof hin¬
über zu schreien
an , niemand

wußte den Grund , vielleicht hatte
sie sich in ihrem rachsüchtigen Sinn
einer längst ausgetragenen , schon
halb vergessenen Unbill erinnert , da
fing sie an zu schreien wie eine Be¬
sessene, die Haarsträhnen flogen
ihr um die Backen, die Hände
streckte sie aus wie Krallen , und
die Landschaft widertönte von
ihrem hexenhaften Zorn . Drüben
jedoch rührte sich nichts . Sie
waren alle noch auf dem Feld.
Keiner hörte sie, und statt daß sie
dies zum Schweigen gebracht
hätte , steigerte es nur ihre gei¬
fernde Wildheit.

Es war , als wende sie sich an
die Bäume , die Wolken , den aus¬
gehenden Mond und das sausende
Vieh , und wie sie so in der
Dämmerung wider einen unsicht¬
baren Gegner tobte , sah sie aus
wie eine Megäre , die dem ge¬
samten Menschengeschlecht ewigen
Haß ankündigt . Eine Ungesegnete,
dunkel und hager , vom Menschen
nichts wissend, von sich selber
nichts , was müssen diese leiden
mit ihrem brunnentiefen Haß in
der Brust ; aber auch den Hatz
leiden sie nicht wissend, sondern
wie ein Stein seine Schwere leidet.

Gerade zu jener Zeit bewohnte
ein Schriftsteller das Sommerhaus
der Romana . Er war ein Mann
von ungefähr 40 Jahren und
hatte eine Frau und zwei Kinder.
Dieser war , ohne es zu ahnen , die
Ursache, daß die Romana in eine
immer wiederkehrende starre Nach¬
denklichkeit verfiel und in ihrem

ksvsrrs - VerlLr

Innern aufs sonderbarste W,
ihrem Weltbegrifs uneins wurde
Manchmal hielt sie mitten in der
Feldarbeit inne , stützte sich auf den
Rechen , sah finster vor sich hi„
schüttelte den Kopf , und ein
dumpfes Staunen wühlte in ihren
Zügen . Wenn sie mit Leuten re¬
dete , lenkte sie das Gespräch vor¬
sichtig auf ihn . stellte gewisse miß¬
trauische und spöttische Fragen
aber was sie erfahren wollte , en
fuhr sie nicht . Wenn sie Gelegen¬
heit hatte , sich mit ihm selber z»
unterhalten , war die nämliche
Mischung von Argwohn und Neu¬
gier in ihrer Miene , oder etwas
viel stärkeres als Neugier , ein
brennendes Gelüst , eine quälende
Unruhe.

Sie wußte , daß er ein Schliß,
steiler war . Darunter konnte sie
sich nichts vorstellen und niemand
konnte es ihr recht erklären . Sie
wußte auch, daß er von der Schrift¬
stellerei lebte , und zwar ziemlich
behaglich , in augenscheinlichem
Wohlstand . Das mußte sie hin¬
nehmen und glauben , obschon es
schwer zu glauben war . Unser¬
eins muß der kargen Erde jeden
Bissen Brot abringen in schwerer
Mühsal , aufgestellt muß man sein
gegen den Blitz und das Vieh-
sterben , das Wasser und das
Feuer , Sonnenglut und frühen
Frost , hart auf hart liegen die
Wochen und die Jahre , die Natur
ist wie ein bissiger Hund , läßt
nichts los ohne Schmeichelei , hast
du dich von Kindesbeinen bis zum
Greisenausgeding mit ihr blutig
gerackert , so kannst du dich auf den
Strohsack legen und verrecken . Und
da ist einer , der machts mit der
Schreibfeder und dem Papier , sitzt
und kritzelt das Papier voll , wird
dafür bezahlt , führt ein Faulenz -r-
leben von der Kritzelei , denn das
kann man doch nicht arbeiten
heißen , was er macht , am Vor¬
mittag zwei Stunden hocken, am
Abend zwei Stunden hocken , den
übrigen Tag herumstehen , herum¬
liegen , in die Luft glotzen und zu¬
schauen, wie die anderen Menschen
ächzen und schwitzen; wenn das
Arbeit wäre , was wär denn dann
was sie tut ? Was bringt er denn
hervor ? was nützt er ? was haben
sie davon , die ihn bezahlen ? war¬
um ist er höher geachtet als der
Eemeindeschreiber ? warum be¬
kommt er für die Schreiberei Geld,
viel Geld , wie es den Anschein hat,
und der Eemeindeschreiber oder
der Bartel Grill , der schon an
30 Jahre beim Gericht angestellt
ist und ebenfalls mit Feder und
Papier hantiert , sind arme Teufel,
gebührenderweise , da sie ja nichts
Wirkliches schaffen , nichts was
den Erdboden betrifft?

Es muß da ein heimlicher Be¬
trug walten , das ist die Ansicht, Z»
der die Romana nach langem Grü¬
beln gelangt , eine schwindelhafte
Verabredung der Stadtleute zum
Nachteil der Bauernschaft und des
dummen Volkes , ähnlich wie bei
der Steuer und den Abgaben,
anders läßt sich die Sache nicht
verstehen . Soviel Einleuchtendes
dieser Schluß auch hat , er gibt ihr
noch keine Beruhigung , es ist da
etwas im Spiel , das ihre Sicher¬
heit bedroht , wie wenn sich „

ein
Dieb ins Haus geschlichen hätte.
Sie steckte sich hinter die Ehefrau
des Schriftstellers und begann sie
mit der schlauesten Vorsicht, die
ihr zu Gebote stand , mit der
zuckersüßen Freundlichkeit , deren
sie sich im Verkehr mit den
Städtern zu bedienen pflegte , und
die ein Ausfluß hochmütiger , aber
feiger Verachtung war , wieder
und wieder auszufragen.
§olrlnL / olZl in nLe/rsier lVummei>

Der Zrol?s Osnrp/sr lieZl Zleiel^ eiiiZ snf mehreren Wellenbergen.
Oss kleine §cki/ / / eckoolr nur su / einer Wells,

Schiff aber , das vielleicht nur
eine Länge von 40 Metern hat,
wird von jeder der riesigen Wo¬
gen gehoben , um dann ins Wellen¬
tal hinabzugleiten . Für ein klei¬
nes Schiff ist eine solche Situation
schon sehr bedenklich , denn es ge¬
schieht oft , daß die Wellen ein¬
ander derart schnell folgen , bis
die Schiffsschraube teilweise aus
dem Wasser herausragt und plötz¬
lich abbrechen kann . Aber auch

unsere größten Schiffe sind gegen
die Gewalt des Sturmes nicht ge¬
feit , denn man hat kürzlich im
Atlantischen Ozean Wellen von
400 Meter Länge gemessen ! Bei
einem solchen gewaltigen , kaum
vorstellbaren Sturm kann es also
leicht geschehen, daß der riesigste
Passagierdampfer in dieselbe Lage
kommt , wie ein kleines Fracht¬
schiff. In solchen Fällen bleibt
rann dem Kapitän nichts ander es

übrig , als die Maschinen stillstehen
zu lassen , um nicht zu riskieren,
daß die Schraube und das Steuer
durch den Wogenanprall zer¬
brochen werden . Denn ohne
Steuer und Schraube ist auch das
modernste Schiff wehrlos "
Naturgewalten preisgegeben!

den

Humoristisches
„Das Pferd , das Sie mir da am

gedreht haben , ist lange nicht so E
wie Sie gesagt haben . Es blei
immerzu stehen und stellt die Oh" "-
als ob es lauschen wollte." .. . ..

„Aber ich habe Ihnen doch elM-
daß es ein besonders williger Ka»
ist. Er denkt. Sie hätten viellew
„halt " gesagt und er hätte es aw
gehört .'*


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

